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Beginn Ser Xonkrsnz von Washington.
Halbings Friedensrede .

WTB . Washington , 12. November . Präsident Harding hat heute
vormittag 11 Uhr in der Continental Memorial Hc>ll die Konferenz
über die Abrüstung eröffnet , cr bot zu Beginn seiner Begrüßungsrede
den verschiedenen Delegationen ein Willlommen und erinnerte dw
alliierten Regierungen an die verschiedenen Gedenktage des großen
Krieges , an dem sie teilgenommen hätten , um die gemeinsame Cache
zu verteidigen . Präsident Harding begründete alsdann den Gegen ,
stand der Konferenz . Die Pslicht der Konferenz sei , die Hoffnungen
und Wünsche der Brüderlichkeit , die sich gerade aus dem großen
Krieg ergaben hätten , zu verstärken . Die Welt drohe unter dem Ge¬
wicht ihrer Schulden zusammenzubrechen i es sei notwendig ,
daß man die Lasten von ihren Schultern nehme . Alle Männer , die
eine wirkliche Beschränkung der Bewaffnung wünschen , verlangten ,
dag der Krieg außerhalb des Gesetzes gestellt werde .

Präsident Harding sprach alsdann von den Bereinigten Staaten
und sagte : Wir haben keine Furcht , wir verteidigen keine niedrigen
Ziele , wir argwöhnen in Niemand einen Feind : wir wünschen uns
mit Ihnen an eine Tafel zu setzen mit dem guten Willen und mit
der Hoffnung auf ein internationales Berstehen . Die Welt verlangt
Realisationen , aber keine Verbesserung kann erzielt werden , ohne dag
von allen Völkern Opfer gebracht werden . Wir wollen nicht sagen ,
daß jede Nation ihre Rechte aufgeben und ihre Freiheit beschränken
müsse, wir können nicht die Aspirationen der Völler verleugnen oder
ihre nationale Notwendigkeit ignorieren . Kein notwendiger Stolz
darf verletzt noch gedemütigt werden , keine Nationalität soll unter¬
gehen . wir haben begriffen , daß , wenn man sick weniger auf den
Krieg vorbereiten würde , wir an beglückendem Frieden einen größeren
Reiz sink »» w".''den . Iedncb könne N ' lbts erziel ^ werden , sagte der
Präsident weiter , wenn man gewisse nationale Befürchtungen
vernachlässige : deshalb müßten alle Zusammen handeln , da¬
mit die Ur sacken und Besorgnisse beseitigt würden .
Selbst wenn man von den edelsten Gefühlen i .bsirahiere
und wenn man sich begnüge , der kalten und harten Realität der Tat -
isachen ins Auge zu sehen , müsse man zugcstchen , daß die übertriebe¬
nen Ausgaben dazu zwingen , die Rüstungen herabzusetzen . Niemals
vor dem augenblicklichen Zeitalter sei die Welt in so tragischer
Weise zu Einsichten geführt worden , die außerhalb des Bereiches
aller eitlen ^M »denschaften stünden : aber der Mg . den man ver¬
folge , werde e . n edlerer sein , wenn man die Vernunft,das Ge¬
wissen und die Brüderlichkeit reden lasse . Wir haben
uns . so fuh5 Präsident Harding fort , hier versammelt , um der Hu¬
manität zu dienen . Wir hoffen auf tiefes Verstehen , das dazu füh¬
ren wird , die Friedensgarantien zu verstärken . Wir haben uns hier
vereinigt mit dem Man ^ t , die Lasten der Völker zu vermindccn
und endlich eine bessere Ordnung aufzurichten , die der Welt ihre
Ruhe geben w ' rd .

Die Beschlüsse der Versammlung werden einen unvergeßlichen
Einfluß auf die Zukunft der ganzen Welt ausüben . Die gegenwär¬
tige Versammlung ist eine Versammlung von Nationen , die von
vier Hauptpunkten der Erde herbeigekommen sind und die die Mensch¬
heit wieder ins Gleichgewicht zu bringen suchen. Der Aufruf hierzu
kommt nicht allein von den Vereinigten Staaten , sondern von der
ganzen Welt . Die Menschheit , welche durch die zügellose Zerstörung
erschüttert wurde , muß die Ursachen dieser Zerstörungen verringern ,
indem sie an die durch den Krieg verursachten Kosten und an die fort¬
laufenden Rüstungslasten denkt . Millionen wünschen , daß ihr «
Staatsmänner die für die Zerstörung gemachten Ausgaben in solch«
für den Wiederaufbau umwandeln .

Deshalb empfangen die Vereinigten Staaten mit aufrichtiger
Gesinnung die Mitglieder der . Konferenz und wünschen , sich mit ihnen
in gutem Einverständnis an den Verhandlungstisch zu setzen. Die
verschiedenen Bedürfnisse und die besondere Lage müssen anerkannt
werden , aber man muß gemeinsam handeln , um Ursachen und Be¬
fürchtungen zum Verschwinden zu bringen .

Nach der Rede Hardings sprach der Vertreter Japans , Tokugava ,
die guten Wünsche Japans für die Eröffnung der Konferenz aus . Er
sagte : Die Welt bedarf des Friedens und des politischen und wirt¬
schaftlichen Gleichgewichts . Um zu diesem Ziele zu gelangen , müssen
die Forderungen des gesunden Menschenverstandes erfüllt werden .

Schanzer erklärte , Italien habe nichts zu fordern und nichts
zu fürchten . Italien wünsche , daß seine finanziellen und wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in Uebereinstimmunng mit denen der anderen
Mächte wiederhergestellt würben . Es habe keine imperialistischen
Bestrebungen , und es sei bereit , loyal an den Vorschlägen des Prä¬
sidenten Harding mitzuarbeiten . Ein neuer Krieg würde eine wirt¬
schaftliche Katastrophe sein . Die Geschichte der Vereinigten Staaten
im vergangenen Jahrhundert sei ein hervorragendes Beispiel dafür ,
daß Konflikte durch Schiedsspruch und nicht durch Gewalt gelöst wer¬
den könnten .

Der belgische Delegierte Cartier de Marchienne sagte , seine Re¬
gierung sei für die Annahme aller Maßnahmen , die der Erhaltung
des Friedens , der aber ein ehrenvoller Friede sein müßte , dienten .

Der chinesische Vertreter , Wellington Koo , erklärte . China werde
mit ganzem Herzen an der Regelung der Probleme des Stillen
Ozeans mitarbeiten .

Der niederländische Vertreter van Karnebeek führte aus , Hol¬
land sei keine Militärmacht und wünsch- es nicht zu sein . Er erin¬
nerte daran , daß Holland die erste große internationale Konferenz
eröffnet habe .

Schließlich sprach noch der Vertreter Portugals . Ralo . (^r
sagte , das einzige Hindernis für einen gedeihlichen Ausgang der
Konferenz sei der nationale Egoismus . Dieser müsse beseitigt iverden .

HngheS Äonferenzprasident .
WTB . Washington , 12. Nov . Staatssekretär Hughes ist zum

ständigen Präsidenten der Abrüstungskonferenz gewäblt worden . Ex
teilte mit , daß bei den Verhandlungen die französische und die eng¬
lische Sprache gebraucht werde ? können .

Tie Nommissionen .
WTB . Washington , 13. Nov . Zur gestrigen ersten Konferenz -

Sitzung wird noch gemeldet : Nachdem Staatssekretär Hughes seine
Rede gehalten hatte , wurde der Beamte des Staatsdepartements
Garrett zum Generalsekretär der Konferenz ernannt . Die Führer
der Delegationen der fünf Großmächte werden die Kommission bilden ,
die beaustragt ist. das Programm über die Behandlung des Abrüst¬
ungsproblews zu prüfen - Ihnen wird bezüglich der Frage nn des

Stillen Ozeas der erste Delegierte jeder der vier anderen Mächte
zur Seite treten .

Amerikas AbriLsimigsvsrschläge .
^ Washington , IL November . (Havas .) Hughes begann seine

Eröffnungsrede mit der Erklärung , daß die von den bei der Konferenz
anwesenden Regierungsvcrtiet -. rn gegebenen Sicherstellungei : di >-
besten Zeichen für den Erfolg der Konferenz seien . Er setzte ausein¬
ander , daß den alliierten und assoziierten Mächten eine Gelegenheit
geboten sei, die Rüstungen einzuschränken , und daß die amerikanische
Regierung vorschlage , die Konferenz solle unverzüglich mit de : Bear¬
beitung dieser Frage beginnen , ohne jedoch die Prüfung der Frage
des Fernen Ostens zu verschieben , die ebenfalls dinglich eine Lösung
erheische . Hughes erinnert dann an das vor 23 Iahren vom Zaren
erlassene Reskript , das so edle Bestrebungen ausdrückte und fuhr
fort , in demMaße , wie die Rüstungen zunähmen , würden die Regie¬
rungen immer weniger in der Lage sein , die größtenteils durch die
Rüstungen entstandenen wirtschaftlichen Krisen zu vermeiden , die eine
fortwährende Gefahr ausmachten . Man müsse den Rüstungen ein
Ende machen , das sei die höchste Pflicht der Staaten . Man dürfe sich
nicht damit begnügen , Untersuchungen und statistische Erhebungen vor¬
zunehmen . Die gegenwärtige Konferenz sei zusammenberufen wor¬
den , nicht um Wünsche allgemeiner Art zu äußern , sondern um zu
handeln . Für ihn , Hughes , bestehe die Hauptschwierigkeit in dem
Wettbewerb der Seeprogramme . und zur Einschränkung der Rüstungen
>ur See sei eg wichtig , auf diesen Wettbewerb im verzichten . Die
einzige Hoffnung auf Einschränkung der Rüstungen zur See bestehe
darin , ein Einvernehmen zwischen den beteiligten Nationen herzu¬
stellen . Dieses Einvernehmen müsse durchaus vrrnüftig und gerecht
sein binsichtlich dessen, was man an Zugeständnissen von jeder einzel¬
nen Machl verlanae . Hughes schlägt dann für alle Nationen eine
Einstellung der Rüstungen zur See vor . die er „S - cferien " nennt , und
macht den Vorschlag über eine Verminderung der Flottenstärlen . demzu¬
folge unverzüglich insgesamt für die amerik ., engl , u - japan . Marine Kg
Einheiten ersten Klasse , die bereits gebaut sind oder sich im Bau be¬
finden , mit einer Gesamttonnage von 187NV43 Tonnen zerstört
werden sollen . Diese Zerstörung soll innerhal ? eines Zeitrm ms von
drei Monaten stattfinden , vom Zustandekommen des internationalen
Uebereinkommens an gerechnet . Die Vcrtiniaten Staaten würden
an Einheiten erster Klasse 500 K5V Tünnen Grokbritanien KW 450
und Japan Tonnen opfern .

WTB . Washington . 13 . Dez . In der Eröffnungssitzung der Ab¬
rüstungskonferenz legte Staatssekretär Hughes namens der ameri¬
kanischen Delegation allgemeine Grundsätze dar , die fol¬
gendermaßen lauten :

1 . Der Bau aller GroßkaMpfschifse der g?aenn ?ärt !gen
Bl ! u»rrgrcrmme , sowohl der bereits in Ausführung befindlichen als

auch der erst geplanten , wird ausgehoben .
2. Verminderung findet statt durch Ansrangierung gewisser

älterer Schiffe .
3. Die bestehenden Flottenstärken der in Betracht kommen¬

den Mächte werden im allgemeinen berücksichtigt.
Nach dem Vorschlag von Hughes -« urd ? Großbritannien

den Bau von vier Schissen des Typs „H»od" und aller Schlachtschisse
zweiter und erster Linie bis zur „King Eeorge " -Klasse einzustellen
haben . Japan würde aufgeben : di ? Plüne für zwei Schlachtschiffe ,
vier Schlachtkreuzer , die sich im Bau befinden , und all « zehn Dread -
n -iught -Schlacktschisse der zweiten Linie . Hughes schlägt vor , dag
für einen Zeitraum von zehn Jahren keine weiteren Erohkampfschisse
auf Stapel gelegt werden sollen , wobei Großbritannien mit SSV SM,
Japan mit 3NV SV» Tonnen in Betracht käme. Die Bereinigten
Staaten würden ihrerseits fünfzehn Kriegsschiffe , die sich im Bau
befinden , und fünfzehn ältere Schisse zu streichen haben .

Vriand spricht.
WTB . Washington , 13 . Nov . Am Schlüsse seiner am Eröffnungs¬

tage der Konferenz gehaltenen N ?de sagte Hughes , was die See¬
rüstungen -Italiens und Frankreichs anbelange , so lägen dort infolge
des letzten Krieges besondere Verhältnisse vor . Die Bereinigten
Staaten schlügen daher vor , diesen Gegenstand später auf der
Konferenz zu erörtern .

Nach der Rede von Hughes wurde eine Abrüstungstommission
aus den Führern der Abordnungen der fünf Großmächte gebildet ;
zu dieser treten als Beigeordnete für die Fragen des Stillen Ozeans
je ein Abgeordneter der vier andern Mächte .

Hierauf verlangten die Mitglieder der Konferenz eine Rede
Briands und riefen wiederholt dessen Namen . Briand , der sehr
überrascht schien, hielt eine Ansprache aus dem Stegreif . Er sagte ,
als Frankreich die Einladung Hardings erhalten habe , habe es
„Hier " gerufen , sowohl aus unauslöschlicher Dankbarkeit gegenüber
den Vereinigten Staaten wie auch aus persönlicher Eingebung und
geleitet von dem brennenden Wunsche , bei Lösung jeder Frage mit¬
zuarbeiten , die der Befestigung des Friedens zu dienen geeignet sei.
um diesen im Rahmen des Möglichen zu einem dauernden zu machen .
Vriand erinnerte daran , daß die Vereinigten Staaten Frankreich zu
Hilfe geeilt seien , und so mit den Alliierten dazu beigetragen hätten ,
die Unabhängigkeit Frankreichs zu schützen. „Da wir zusammen den
Krieg gewonnen haben "

, sagte Briand , „müssen wir uns gemeinsam
bemühen , auch den Frieden zu gewinnen .

" Briand fügte hinzu , daß
Frankreich trotz der ihm von Rachbarfeits drohenden Gefahren mit
k-anzem Willen und ganzem Herzen auf der Konferenz Mittel suchen
wolle , die kostspieligen Rüstungen einzuschränken . Frankreich habe
hierin schon viel getan ; es werde diesen Weg bis zu Ende gehen .
Besser als sonst jemand wisse Frankreich , was ein Krieg koste : es
liebe daher üb ?r alles den Frieden . Briand schloß seine Rode , in¬
dem er erklärte , wenn morgen die Sicherheit Frankreichs wieder¬
hergestellt sei, werde es bereit sein , zu sagen : Die Waffen nieder !

England bere t zur Annahme .
WTB . Paris , 13. Nov . Der Sonderberichterstatter des „Intran -

sigeant " berichtet aus Wushington : Die englischen Delegierten haben
gestern vernehmen lassen , daß sie grundsätzlich bereit seien , den Vor¬

schlag Hughes anzunehmen . Man würde am Dienstag die Be¬
dingungen erfahren , die England und Japan an die Annahm «
knüpfen . '

Japan und Hughes Plan .
WTB . Paris , 13 . Nov . Wie „ Havas " aus Washington meldet ,

soll der japanische Delegierte Admiral Kato dem Seeabrüstungsplan
von Hughes als sehr weitgehend , aber als einen Vorschlag bezeichnet
haben , der würdig sei , in Betracht gezogen zu werden .

WTB . Paris , 13 . Nov . Wie der „Temps " mitteilt , sind gestern
abend japanische Sachverständige in Washington zusammengetreten ,
um der Konferenz unverzüglich einen Vorschlag unterbreiten zu
können . Dieser Vorschlag soll eine positive Kritik enthalten und
namentlich die Beseitigung der amerikanischen Marinestützpunkte im
Stillen Ozean , auf den Philippinen und auf der Insel Euam ver¬
langen .

Japanische KabinettSbi dnnq .
WTB . London , 13. Nov . Das Reutersche Büro meldet aus

Tokio vom 13 . d . M . : Takahashii ist nunmehr vom Kaiser mit der
Bildung des Kabinetts betraut worden und hat den Auftrag ange¬
nommen . Das Kabinett wird wahrscheinlich unverändert bleiben
und die auswärtige Politik Haras weiter verfolgen .

Die Bedingungen der Industrie.
Die Bayerische Volkspartei gegen die Entstaatlichung .

TU . München . 13. Nov . (Drahtbericht .) Es ist bemerkenswert ,
wie die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei , also das Organ
der größten politischen Parteien Bayerns , sich zu dem Plane der
Entstaatlichung der Reichseisenbahnen äußert . Die Korrespondenz
veröffentlicht einen Artikel aus maßgebender Quelle , worin auf das
gewaltige Heer der Beamten , Angestellten und Arbeiter hingewiesen
wird , deren Existenz der Reichsverkehrsbetrieb anvertraut ist. Tie
Korrespondenz schreibt dazu : Die Erregung , die sich dieser Kreise , die
einen c-rosien Teil der deutschen Gesamtbevölkerung darstellen , be - ,
mächtigt bot , ist nur zu leicht zu verstehen . In politischer Hinsicht
kann es nicht gleichgültig sein , ob in diesem entscheidenden Augenblick
das gewaltige Instrument der Verkehrsbetriebe sich m der kicheren
H>ind des Staates befindet oder unter dem Einfluß von Großmagna -
.sn der Industrie und der Börse . Der Schritt der Industrie ist mit .
Nachdruck abzulehnen , wegen der Gefahr , die er für das deutsch? Volk
in sich birgt .

, Die Stellung der Gcwerkschasten-
I. Verlin , 12 . Nov . Wie das „B . T .

" erfährt , liegt ein Beschluß !
Wer den endgültigen Standpunkt der Gewerkschaften zu den von der
Industrie in Verbindung mit der Kreditaktion gestellten Bedinge
ungen noch nicht vor . Die allgemeinen Stimmung der Gewerkschaf¬
ten ist jedoch gegen die Bedingungen der Industriellen . Die Gewerk¬
schaften werden voraussichtlich am Montag oder Dienstag endgültigen
Beschluß über die von ihnen einzunehmende Haltung fassen .

Finanzkonferenz im Dezember ?
WTB . Paris . 12. Nov . Nach dem „Oeuvre " kündigt man in

französischen Finanzkreisen an , daß augenblicklich viel davon gespro¬
chen werde , im Monat Dezember in Bern oder in Genf eine inter¬
nationale Finanzkonferenz einzuberufen , an der dieses Mal nur
Fachleute , die die Regierungen nicht vertreten , teilnehmen werden .

Streik der Gas - nnd Elcktrizitätsarbciter in Berlin .
TU . Berlin , 12 . Nov . (Drahtbericht .) Die Gasanstaltsarbeiter ^

aller Großberltner Werke sind heute früh in passive Resistenz getre¬
ten . Die Leute sind in den einzelnen Werken zwar erschienen , ver - ^
richteten aber nur die Notstandsarbeiten , sodaß die Gasversorgung
völlig unterbrochen ist. Die Arbeiter wollen das Ergebnis der heu¬
tigen Magistratssitzung abwarten , in der ihre Forderung , ihnen so¬
fort eine Teuerungszulage von 1VV0 Mark zu bezahlen , beraten
wird . Sofern der Magistrat sofortige Zahlung der Summe ablehnt .

'

wollen die Arbeiter geschloen die Gssasanstalt verlassen .
TU Berlin . 12 . Nov . (Drahtbericht .) Wie der „Lokalanzeiger -

erfährt , soll beschlossen worden sein , um 2 Uhr auch die Elektrizi¬
tätsbetriebe stillzulegen . Es verlautet , daß der Magistrat in seiner
Mutigen Sitzung dem Beschluß der Tarifkommission beigetreten ish
und daß nach einer sofortige ^ Verfügung di « Auszahlung der Be¬

träge gewährt werden soll , die in dem Tarifabkommen mit den

Reichseisenbahnarbeitern festgesetzt worden sind .
Die oberschlesische Grenze .

WTB . Kattowitz , 13. Nov . Die Mitglieder der Grenzfestsetzungs -
kommission sind am Freitag hier eingetroffen und haben ihre Arbeiten
zur Festsetzung der Grenze im Industriegebiet gestern begonnen .

Internationale Arbeitskouferenz .
WTB . E «nf . 13 . Nov . In d«r gestrigen Nachmittagssitzung

nochm die Internationale Arbeitskonferenz zwei Konventionen an .
von denen die eine sich auf das Vereins - und Koalitionsrecht der Ar -^
beiter , die andere sich auf die Versicherung gegen Arbeitsunfälle in
der Landwirtschaft bezieht . Ferner wurden drei Empfehlungen an¬
genommen . Die eine betrifft die technische Ausbildung , die zweite
die soziale Versicherung , und die dritte sieht Mittel vor zur Linde¬
rung der Arbeitslosigkeit . In erster Lesung wurden schließlich noch^
zwei weitere Empfehlungen angenommen und zwar die eine zugunsten
des Schutzes der Frauen vor u .rd nach der Niederkunft und betr . die
Nachtarbeit der Kinder und Jugendlichen in der Landwirtschaft

Die Bleiweißkommission nahm gestern mit 13 gegen 11 Stimmen
einen Konventionsentwurf an zum Schutze von Arbeitern , die mit
Bleiweiß arbeiten müssen .

Oesterreich besetzt vas Burgenland .
MTB . Wien , 1Z. Nov . (Meldung des Wiener Korr .-Büro -s .)

Das Bundesheer begann heute mit der Besetzung des BurgeulandeS
ausschließlich des Oedenburger Slbstimmungssebietes . Da die auf
dem Friedensvertrag von St . Germain festgelegte Stärke u,td die
Ausrüstung des Heeres zu einem gleichzeitigen Einmarsch in da»

zu übernehmende Gebiet nicht ausreicht , erfolgt die Besitznahme ab¬

schnittsweise . Demgemäß besetzten Bundestruppen , von der Bevöl¬

kerung freudig begrüßt , den Abschnitt Eisenstadt . Nensiede n , -s. arn

dors und St«udors.



Der demokratische Parteitag in
Bremen .

Drahtmeldung unseres eigenen Berichterstatters .',A. U. Bremen , 13. November .
Es ist natürlich , daß Parteitagen heut « weit größere Bedeutung

zukommt als vor der Umwälzung . Seit Einführung des par¬
lamentarischen Systems im Deutschen Reich sind die Parteien aus¬
schlaggebend für die Geschicke des Volkes . Sie bestimmen die poli¬
tische Richtung und bilden die Regierung . Daher können die Partei¬
tage heut « keine Paradestücke mehr sein , sondern es müssen auf ihnen
die Richtlinien festgelegt werden , nach denen Parteiführer und Frak¬
tionsmitglieder der parlamentarischen Körperschaften aufgrund des
Mehrheitswillens der Parteiangehörigen die politischen Geschäfte des
Reiches zu erledigen haben . Diese Tatsache tritt auf den Partei¬
tagen seft Krieg - ende immer schärfer zutage und so auch auf dem

Dritten ardentlich « Parteitag der Deutsch -Demokratischen Partei in
Wremen . An den zahlreichen Ausschußsitzungen am Donnerstag und
den folgenden Tagen vor der Parteisitzung wurden die einzelnen
Fragen des politischen und wirtschaftlichen Lebens vorbereitet . Trotz
dieser Vorarbeit aber ergriffen auf dem eigentlichen Parteitag selbst,
tu der sich an die einleitenden Reden von Dr . Petersen und Rathenau
anschließenden Aussprache nicht weniger als 2V Redner das Wort .

Nach den Vorgängen in der letzten Zeit sah man dem Bremer
Parteitag mit besonders großem Interesse entgegen . Er sollt « die
Aufgabe haben , in den vielen Fragen etwas Klarheit zu schaffen , in
denen innerhalb der demokratischen Partei unerfüllbare Gegen ' ätz «
bestehen . Der Besuch des Parteitages war , obwohl der Tagungsort

-nicht gerade zentral gelegen ist , außerordentlich stark . Aus allen
Teilen des Reiches , auch aus dem Süden und vor allem aus Baden ,
waren sehr viele Teilnehmer erschienen . Die Erledigung der mehr' geschäftlichen Angelegenheiten wie Geschäftsbericht , Organisations -
bericht und Kassenbericht nahm nur kurze Zeit in Anspruch , worauf
Dr . Petersen über die politische Lage und Rathenau über die
jnns besonders drückenden Fragen des Erfüllungsproblems und der
Deutschen Wirtschaftslage sprachen .

Dr . Petersen
Bezeichnete das letzte Jahr als ein Jahr der Entradikali -
sterung , ein Jahr der Evolution und nicht mehr der Revolu¬
tion , wodurch uns das Schicksal Rußlands erspart geblieben
ŝci . Diese Entwicklung danke das Deutsche Reich der Demokratie .
Anter sehr starkem Beifall der Versammlung erklärte der Partei¬
chef, die Deutsche Demokratische Partei bekenne sich zur demokratischen
Republik im Reich und in den Ländern . Die Entradikalisierung
sei auch zurückzuführen auf den Entschluß der Unabhängigen , mit
Zentrum , Sozialdemokratischer Partei , Demokratischer Partei eine
Regierung zu bilden , und auf die Beschlüsse des Görlitzer Partei -
toges der Sozialdemokratischen Partei : zu begrüßen sei ferner das
Bekenntnis der Deutschen Volkspartei zur Koalition der Mitte .
Scharf geißelt « Dr . Petersen unter stärkstem Beifall der Anwesenden
den bekannten Beschluß der Thüringer Sozialdemokraten , das Re -
-sormarionsfest abzufchaffen und dafür den S November als Landes -
ifeiertag zu sanktionieren, ' auf diese Weiss festige man das ANsehsn
der Republik nicht . Das Parteigezänk über die Schuldfrage am
^Kriege mache es unmöglich , diese Frage zu erörtern . Dieses Gezänk

'

müsse sich jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau ganz energisch
verbitten . Es werde die Demokratisierung der Verwaltung ver »
langt . Das sei recht und billig , aber das heiße nicht Besetzung der
Beamtenstellen «ruf Grund der Parteizugehöriakeit der Beamten ,

sondern einzig und allein auf Grund ihrer Tüchtigkeit und ihrer
Fähigkeit . Daher verlange die Demokratische Vartei die Besetzung
!der Posten von oben bis unten mit fachlich geübten Beamten . Die
.frühere sozialdemokratische Verwaltung der Stadt Berlin beweise
am besten , welch ungeheueres Unheil entstehen könne , wenn die

^Demokratisierung der Verwaltung nach rein sozialdemokratischem
Äezept erfolge : auch um solche Dinge zu vermeiden , verlange die
D̂emokratische Partei die Koalition der Mitte Die Steuerpolitik
müsse so eingestellt werden , daß der Besitz in erster Linie zur Steuer
iberangezogen werde , aber eine Sozialisierung oder Wegnahme des
Besitzes lehne die Partei ab . Die Voraussetzung für das Erfüllungs -
problem sei die Regelung des Valutaproblems , aber nicht die des
Stecerproblems . Verbitten müsse sich das deutsche Volk , daß die
Îndustriellen an ihre Kreditaktion Bedingungen knüpfen , wie das
5in Bankier dem anderen gegenüver zu tun pflege . Die Flaagen -
frage habe mit der Demokratie nichts zu tun . Die Genfer Entschei¬
dung in der oberschlesischen Frage sei die Fortsetzung des Krieges ,
die Fortsetzung der Gewalt , obgleich man uns vollkommen wehrlos
gemacht habe . Alle Parteifreunde , die sich in der Außenpolitik aus -

jkennen , seien der Ansicht gewesen , daß Dr . Wirth , nachdem er wieder¬
holt erklärt habe , er stehe und falle mit der oberschlesischen Frag « ,
demissionieren mußte . Das Vertrauensvotum lösche die Tatsache des
gegebenen Wortes nicht aus . An die Spitze der Reichsregierung
Müssen Persönlichkeiten kommen.

Dr . Rathens «.
verbreitete sich über den Verfall unserer Währung , über die
oberschlesirche Frag « und über das Wiesbadener Abkommen .

'Unsere Handelsbilanz sei heut « nicht mehr aktiv , sondern
passiv : wir müssen uns mit der Tatsache abfinden , daß es

B yrenther Erinnerungen .
Im Februar 1920 beschloß Leopold von Schröder , der berühmte

Indologe der Wiener Uniocrsität , sein reiches Leben . Schröder , ein
Walte von Geburt , ist seelisch mit am Schicksal seiner Heimat zugrunde
gegangen . Von früh aui voll von künstlerischen Ambitionen hat er
sein Wesentliches doch nur auf dem Gebiete der Sprach - und Mythen¬
forschung leisten können . Immer aber war er in lebendigstem Zu¬
sammenhange mit den brösln künstlerischen Ereignissen seiner Jahr¬
zehnte . Vor allem ist ex Bayreuth , Cosima Wagner und H . St .
Ahaniberlain , mit denen ihn geistige Gemeinschaft verband . In
seinen „Lebenserinnerunaen , die soeben im Verlage von
H . Haessel in Leipzig erscheinen und die viel Interessantes
enthalten , erzählt er auch mancherlei von Bayreuth und seiner
Atmosphäre .

Richard Wagner selbst hat er nur einmal getroffen , ohne «hn ge¬
sprochen zu haben . Seine Bekanntschaft mit H . St . Ehamberlain aber
hat M einem dauernden Freundschaftsbündnis geführt . „Im Jahre
>1900 "

, so erzählt er . ..macht « ich die Bekanntschast Houston Stewart
Chamberlains , des .bekannten Verfassers der „Grundlagen des neun¬
zehnten Jahrhunderts "

, der damals in Wien wohnte . Ich hatte , als
ich nach Wien kam , seinen Namen kaum noch gehört und noch nichts
von ihm gelesen . Da bekam ich zu Anfano des Jahres 1900 einen
Brief meiner v- rehrten Freundin Fanny v . Anrep auf Schloß Ringen
bei Dorpat , die mir von jenem außerordentlichen Buche schrieb , das
isie soeben mit höchstem Interesse gelesen hatte . Sie fragte bei mi ?
« n , ob ich ihr nicht sagen könnte , wer Cbamberlain sei ^ da er sein
!Buch dem Rektor der Universität Wien . Professor Julius Wiesner ,
gewidmet habe , werde sich das in Wien ja unschwer feststellen lassen .
Zu iener Zeit war gerade meine Antrittsvorlesung über „Indiens
geistige Bedeutung für Eurova " im Druck erschienen . Ich hielt es
für die einfachste und passendste Form 5er Anknüpfung , ein Exemplar
Herrn Chamberlain zuzusenden . Er erwiderte diese Sendung durch
das weitaus bedeutendere Geschenk eines Eremplares seiner „Grund¬
lagen " mit einer Widmung , in der er sich zu meiner lleberrasck 'Mg
als einen meiner dankbarsten Schüler bezeichnete . Er nannte sich so .
wie ick bald darauf von ihm selbst erfuhr , weil er durch mein Bi ' ch
über „ Indiens Literatur und Kultur " mit der indischen Welt be¬
kannt adworden war . die seither in seinem Geistesleben ein -! bedeu¬
tende Rolle svielte . Damit war ein Verkebr angesponnen , aus dem
sich allmählich eine für mich sehr wertvoll ? Frenndschaftsbc ' iehunz
entwickeln sollte . Der Umgang mit dem geistvollen und liebens¬
würdigen , immer anregenden , immer fesselnden Manne war etwas

uns ohne weiteres nicht mehr gelingen wert « , unsere Handelsbilanz
wieder aktiv zu machen . Von unseren an das Ausland verlausten
Waren werden uns heute höchstens 30- 40 Prozent in Devisen er¬
stattet : Handel und Industrie sollten hier stärkeren Druck auf ihre
ausländische Kundschaft ausüben . Di « Auslandsmärkte seien an
der Grenze ihrer Aufnahmefähigkeit angelangt : dieser Zustand habe
für uns den einen Lichtblick , daß er schließlich unsere Gegner zur
Vernunft bringen werde . Dreifach könne man sich als Deutscher
dem Reparationsproblem gegenüberstellen : 1. „Wir wollen die Re¬
parationen nicht erfüllen . Sie sind uns aufgezwungen worden . Wir
leisten Widerstand ; wir weigern uns .

" Das sei aber grundfalsch .
2. „Wir sind vergewaltigt : die sämtlichen Nachbarn wünschen unseren
Untergang . Wir üben passive Ressistenz "

. Dieser Standpunkt sei
loch verwerflicher als der erste , weil er schlapp sei .

" 3. wir werden
den Dingen entgegensehen . Wir haben unsere Unterschrift gegeben
und diese Unterschrift wollen wir respektieren . Deshalb werden wir
leisten , was in den Grenzen unserer Möglichkeit liegt .

" Das Wies¬
badener Abkommen erläuterte der Redner ausführlich und wider¬
legte die dagegen erhobenen Angriffe . Dieses Abkommen sei eine
Abschwüchung und Verbesserung des Versailler Vertrages . Die
Kritik sei eine politische und Mar solle der Mann , das Werk und
der Reparationsgedanke an sich getroffen werden : ihn zu sabotieren
und zwar in der Form einer sogenannten sachlichen Kritik sei ein
schweres politisches Unrecht . England sei diesmal nicht von uns
abgesprungen , es habe sich nur nicht durchsetzen können . Von deutscher
Seite aus sei nicht ein Moment versäumt worden , diese Frage mit
England zu besprechen . Der englische Vertreter in Berlin habe ge¬
sagt , er halte den in Wiesbaden eingeschlagenen Weg für richtig .
Die Situation , die Wiesbaden zeige , sei die Richtung der Sach¬
leistung . In dieser Richtung werde das deutsche Volk weitergehen
müssen , es werde auch mit anderen Nationen verhandeln müssen .
Am 1. Mai 1923 werde es sich zeigen , ob man das Vertragsverhält¬
nis fortsetzen und mit einer Reihe weiterer Staaten Abkommen
treffen werden könne . Um um die Passivität der Zahlungsbilanz
herumzukommen , gebe es zwei Wege : Vergrößerung unserer Pro¬
duktion und Verringerung unseres Konsums . Di « Industrie ver¬
diene für ihr Anerbieten den Dank des Reiches , aber die Form
dieses Anerbietens sei zu bedauern ; cr (Rathenau ) Hütt« gedacht ,
daß die Industrie dieses Op

'er bedingungslos hätte bringen sollen .
(Sehr starker Beifall .) Er hatte gewünscht , daß der Eindruck ver¬
mieden worden wäre , als bestehe bei der Industrie die Tendenz , mit
der einen Hand zu geben und mit der anderen zu nehmen : diesen
Eindruck bedauere er besonders wegen des Auslandes . Uebergehend
auf die Vorgänge in der Fraktion und bei der Kabinettsbildung er¬
klärte Rathenau , er sei « in Anhänger der großen Koalition .
Diese sei anzustreben , aber ohne einer Partei Liebeserklärungen
zu machen (Heiterkeit und lebhafte Zustimmung ) . Partei bedeute
eben Trennung und nicht Vereinigung : wolle man die Vereinigung ,
dann müsse man die Fusion schaffen . Eine Partei könne nicht die
Filiale der anderen sein . Die Deutsche Demokratische Partei könne
viel von dem unterschreiben , was die Deutsche Volkspartei sage ,
manches aber nicht . Solange die Demokratische Partei nicht alles
billigen könne , was die Deutsche Volkspartei tiue , müsse sie selbstän¬
dig bleiben und eigene Politik machen . Die Beschlüsse der Fraktion
seien nicht mit seinem (Rathewaus ) Zutun erfolgt , denn er sei nicht
Reichstagsabgeordneter : er habe den Fraktionsbeschluß nicht ver¬
standen , aber sich gefügt , weil Dr . Geßler in der Regierung ge¬
blieben sei und weil gegen ihn (Rathenau ) in Deutschland bereits
seit Jahrzehnten eine Agitation getrieben werde wie noch nie
gegen einen einzelnen Menschen . Wegen der Washingtoner Kon¬
ferenz und der Reparationskommission ,dürfe man sich in Deutschland
keinem Optimismus hingeben . Das Wort „national " lasse sich di«
Demokratische Partei nicht aus den Händen nehmen und lasse es
nicht monopolisieren . Bnde Redner ernteten für ihre sachlichen
Ausführungen sehr starken Beifall . »

Am Samstag mittag setzte
die Aussprache

ein . Aus dieser sind zusammenfassend folgende drei Punkte hervor¬
zuheben : Die Deutsch -Demokratische Partei will keine Katastro¬
phenpolitik treiben . Sie erklärt , daß die Art , wie in
Deutschland heute die Regirrungen gebildet wer¬
de « , verfehlt ist und sie betont , daß eine

Regierung aus großer , breiter Grundlage
gebildet werden muß . In diesen drei Fragen war der Parteitag
vollständig einig . Nur über die praktisch einzuschlagenden Wege
herrschten Meinungsverschiedenheiten : hier traten grundsätzliche
Differenzen zu Tage . Die Kritik , die namentlich wegen der
Regierungsumbildung geübt wurde , war , wie gesagt , sachlich. In
erster Linie beteiligte sich daran Professor Dr . Preuß . Er betonte
allerdings noch, man müsse der Fraktion den guten Glauben zuer¬
kennen . Schärfer klangen die Kritiken und Ausführungen des Abge¬
ordneten Erkelenz , Die Zahl jener Redner aber , die die Fraktion
in Schutz nahm , war bedeutend größer als die der Kritiker . Schließ¬
lich gelang es den Ausführungen des Abgeordneten Haas - Karls¬
ruhe , die gegensätzlichen Auffassungen zu mildern , woraus folgende
Entschließung einstimmig angenommen wurde :

„Die Deutsch -Demokratische Partei ist als eine ausge¬
sprochen republikanische Partei gegründet worden .
Zweck ihrer Gründung und Inhalt ihres Parteiprogramms ist Ver¬
wirklichung nationaler und sozialer Politik auf dem Boden der
Demokratie . Eine solche Demokratie ist eine nationale Notwendig¬
keit zur Erhaltung der Einheit des Volkes und zur Wiederaufrich¬
tung des deutschen Vaterlandes . Unter den gegenwärtigen
deutschen Parteiverhältnissen ist eine Regierungsbildung

ganz anderes und bedeutete mir ungleich mehr als der Verkehr mit
den gelehrten Kollegen .

"
Aus Einladung Chamberlains besuchte Schröder dann Bayreuth .

»Im Jahre 1909 folgte ich einer Aufforderung der Familie Wagner
nach Bayreuth zu den Festspielen im August des Jahres . Ich verdankte
diese Einladung natürlich meinem Freunde Chamberlain , der mich
mit seiner Frau und deren Familie bekannt machen wollte . Ich wac
eingeladen , in der Wagnerloge einen Platz einzunehmen , und folgte
dieser ehrenvollen Aufforderung mit großer Freude . Außer der
Familie Wagner lernte ich auch Chamberlains älteren Bruder , den
berühmten Japanologen Basil Hall Ehamberlain dort kennen : ebenso
Hans v . Wolzogen und noch manche andere Freunde des Wagnerschen
Hauses , Künstler . Gelehrte , Aristokraten u . a . m . Es war das zweite
Mal in meinem Leben , daß ich die Fistspiele in Bayreuth besuchte.
Das erste Mal war es im August 1 ?id8 gewesen , wo ich Parsifal und
die Meistersinger dort sah . Damals war ich fast ganz einsam und
hätte nie gewagt , im Hause Wagner einen Besuch zu machen . Jetzt
war ich der in mancher Beziehung bevorzugte Gast der Familie
Wagner selbst .

"
Dieser Besuch wiederholt « sich dann 1912 . bei dem Schröder dann

auch Cosima Wagner selbst kennen lernte „Die interessanteste Stunde
meines diesmaligen Bänreutber Aufenthaltes war ohne Frag « ein
Besuch bei Frau Cosima Wagner , die den Wunsch ausgesprochen hatte ,
mich zu sehen . An den Gesellschaften des Hauses nahm st : schon
lange nichi mehr teil : sie »mvfing nur Bevorzugte unter vi . r Augen
Es war « in schöner , warmer Sommertag , an dem ich , von Chamberlain
eingeführt , bei Frau Cosima erschien . Sie empfing mich im Garten
neben ihre «? Hause , auf einem beguemen Stuhle vor einem Tische
sitzend. Ich mußte mich ihr gsgenübersetzen , und nun begann eine
Unterhaltung , die mir immer unvergeßlich bleiben wird . Frau Wag¬
ner begrüßte mich so her - lich und unterhielt sich so lebhaft und unge¬
zwungen mit mir . daß ich alsbald ganz gefangen war und im Bann
ihrer Persönlichkeit blieb obwohl oder vielmehr gerade weil sie das
Gesvräch in der Ar 't führte , das - ich mich vollkommen frei dabei
fühlte und mich ohne jede Scheu mit meinem ganzen Wesen so gab
und geben konnte , wie ich war . Frau Cosimas leuchtende große
Augen ruhten beständig wohlwollend auf mir und bisweilen glanNe
ich Tränen in ibnen schimmern zu seb-n . Sie smach sehr lebbaft
und zualeich sehr herzlich , Di » oft "« rühmte Genialität dieser edlen
Frau offenbarte sich mir in dieser echt weiblichen Größe , die ich am
besten als Genalität de« Verstehen « glaube kennzeichnen , u dürfen . Di «
Empfindung , in allem , was man sagt und tut . sogleich liebevoll ver -
standen zu werden , hat etwas überaus Beglückendes . Was diese Frau

auf möglichst breiter Grundlage ?ur Verwirklichung
dieses Zieles erstrebenswert . Der Parteitag begrüßt die gründliche
und offenherzige Aussprache für die künftige Politik der Partei
und spricht der Reichstagsfraktion sein Vertrauen aus .

"

Einmütig war der Parteitag auch der Ansicht , daß die große ,
breite Koalition geschaffen werde . Von verschiedenen Seiten wurde
dabei ins Feld geführt , es dürften aber dabei die Parteigrundjätze
nicht verletzt werden , sondern die Beständigkeit der Partei müsse ge¬
wahrt bleiben . Hinsichtlich der Frage der Kabinettsbildung war ein
Teil der Redner der Ansicht , Dr . Wirth hätte schon früher
zurücktreten müssen . Dr Dernburg und Haußmann
nehmen den Reichskanzler Dr . Wirth in Schutz . Verschiedene Redner
verlangten die Rückkehr Rathenaus in die Reichsregierung . Lebhast
wurde gegen die Privatisierung der Eisenbahn ge¬
sprochen . Stark kam zum Ausdruck , daß die Partei unter den heuti¬
gen Verhältnissen nicht zurückblicken dürfe , sondern aktive Arbeit
leisten und vorwärts schauen müsse. Die Partei müsse sich als Partei
der deutschen Wirtschaft bezeichnen , denn nach ihren Grundsätzen sei
sie allein in der Lage , hier praktische Arbeit zu leisten . Die aus¬
wärtige Politik müsse geführt werden von einem Mann , der durchaus
auf dem Rechtsftandpuntt stehe . Wieder andere Redner verlangten ,
daß die Demokratische Partei auch in der K o l o n i a l p o l i t i k
aktiv werden müsse. Den letzten Gedanken unterstrichen hauptsächlich
Hamburger und Bremer Redner . Nicht unerwähnt sei , daß das Ver¬
langen sehr stark war , es müßten endlich Köpfe in unsere Regierung
hineinkommen , Persönlichkeiten mit großen Geistesgaben . Die
Steuerpolitik wurde von dem einen und dem anderen Redner
hauptsächlich deshalb nicht gebilligt , weil die Einnahmen des Reichs
sich gegenwärtig hauptsächlich aus den Löhnen und Eehaltsbezügen
der Arbeiter , Angestellten und Beamten rekrutierten . Wiederholt
wurde verlangt , daß der Besitz in starkem Maße zur
Steuer herangezogen werden müsse. Die Form und die Be¬
dingungen der Kreditaktion der Industrie wurden gewissermaßen als
eine Anmaßung bezeichnet , da die Industrie an das Opfer , das
sie bringen wolle , Bedingungen knüpfe , die nicht besonders schön
seien . Der badische Landtagsabgeordnete Fleudenberg ver¬
langte von dem Parteitag eine ausdrückliche Erklärung dahingehend ,
daß wirtschaftliche Machtstellung nicht mit politischen Forderungen
verbunden werden dürfe .

Die Verhandlungen hotten weiter auch einen stark nationale «
Einschlag , der sich bei verschiedenen Anlässen bemerkbar machte . Kurz
nach der Eröffnung des Parteitages war bekannt geworden , daß de«
deutschen Delegierten für die wirtschaftlichen Verhandlungen in Ober¬
schlesien. den Staatssekretären Lewald und Dr . Goeppert , von der
Interalliierten Kommission in Oppeln die Einreiseerlaubnis versagt
worden sei . Gegen dieses unverständliche Vorgehen , durch das den
deutschen Sachverständigen eine sachliche Erledigung der von der
Entente selbst auferlegten großen Aufgaben erschwert , wenn nicht
ganz unmöglich gemacht wird , erhob der Parteitag einmütig Protest .
Lebhaft protestiert wurde auch gegen die von der feindlichen Ueber -
wachungskommission oerlangte Zerstörung der Deutschen
Werke , und der Führer der Demokratischen Partei in Bayern »
Studienrat Dr . Hammerschmidt , der jahrelang die „Segnungen " de«
schwarzen Besatzung in der Rheinpfalz kennen gelernt hat , stellt « de«
Antrag , die Reichstagsfraktion solle der Reichsregierung nahelegen »
daß endlich einmal aus dem besetzten Gebiet die schwarzen
Truppen herausgezogen würden , und daß die Beschlagnahm « der
Wohnungen für die Zwecke der Besatzung aufgehoben werde . Aus
Danzig und aus dem Saarland waren drahtliche Grüße der dortigen
Parteiorganisationen eingegangen , die vom Parteitag herzlichst er »,
widert wurden , unter dem Gelöbnis : Treue um Treue . Von de«
Deutsch -Demokratischen Freiheitspartei der Tschechoslowakei war ein
Vertreter anwesend , der den Anschlußgedanken mit Oesterreich nach¬
drücklich propagierte . Ferner forderte der Parteitag von der Reichs -
tagsfraktion und ihren Mitgliedern , daß sie sich im Eifer bei de«
Begründung der nationalen Forderung Deutschlands von keiner an »
deren Partei übertreffen lasse , aber trotz der Ungunst der Zeiten
sich dabei immer zu den Ideen einer Politik des Rechts und eines
aufrichtigen Völkerbundes , wie sie im Parteiprogramm ausgesprochen
sind, bekenne . Erwähnt sei ferner ein einstimmig angenommene ^
Antrag des Bremer Vereins , Aufgabe des Vereinsvorstandes und des
demokratischen Reichstagsfraktion wie auch der demokratischen Frak¬
tionen der Länder sei es , engere Beziehungen zu unseren Stammes »
brüdern in Deutschösterreich zu knüpfen . Die Partei dürfe in Zu >»
kunft bei Kundgebungen für den großdeutschen Ge <
danken in Deutschösterreich nicht mehr unvertreten sein . Ferner
wurde auch der Not der Kleinrentner , der Kriegshinterbliebenen und -
-Beschädigten gedacht und verschiedene Redner verwandten sich dafür ,
daß das Handwerk . Gewerbe und die Landwirtschaft unterstützt wer »
den . Einen breiten Raum in der Aussprache nahm ferner diej
Demokratisierung der Verwaltung ein . Danach for --,
derte weiter der Parteitag die beschleunigte Durchführung der Demo¬
kratisierung der Verwaltung . Am Schlüsse der Sonntagnachmittag »
sitzung wurde ferner unter stürmischem Beifall und einstimmig Dr .
Petersen zum Führer der Gesamtpartei wiedergewählt , Erke¬
lenz wurde als Vorsitzender des Parteivorstandes u . Fischer -Köln als
dessen Stellvertreter bestimmt . Die Gewählten nahmen die Wahkj
an . worauf die Verhandlungen auf Montag vormittag vertagt
wurden .

Meine politische Nochrichten.
Abänderung des Ehefcheidungsrechtes verlangt . Die demo¬

kratische Reichstagsfraktion wünscht in einem im Reichstag gestellten
Antrag die baldige Vorlage eines Gesetzentwurfes zu : Abänderung
des Ehefcheidungsrechtes . Das Verlangen wird damit begründet , daß
„in unzähligen Zuschriften fortgesetzt die erschütterndsten Klagen übe »
die unerträglichen Folgen des bestehenden Ehescheidungsrechtes zu«
Ausdruck kommen .

"

durch ihr außerordentliches Leben und Wesen gewirkt hat , ist mir
erst durch dieses Gespräch vollkommen deutlich geworden . Es war die
große , echt weibliche Genialität des Verstehens , durch die sie Wagner
beglückt und gestärkt , ihn und ssin Werk zur Vollendung und zum
endgültigen Siege geführt hat .

"
Schröders Lebenswerk war im Laufe dieser Jahre aufs engst «

mit dem Werke Richard Wagners verwachsen . Wer diesen inneren
Entwicklungsgang vefolgen will , greife selber zu dem schönen Buchs .

Theaterkulturvcrband Karlsruhe . Der Theater ?ulturverbaM
eröffnet seinen Vortragszyklus neuzeitlicher dramatischer Werke an«
kommenden Dienstag , den 15 , November , abends V»9 Uhr . im !
Saale d«s Konservatoriums ( Sofienstraße ) . Frl . Martha Möllev
vom Bad . Landestheater wird „Der Einsame " von Hans Iohst
rezitieren . Herr Hochschulprofessor Dr . Holl wird einen kurzen ein¬
führenden Vortrag halten .

— Iliss » ßolemin ». Am Mittwoch , den 1k . November , findet im
Festhallesaal eine Wiederholung der Aufführung von Beethovens
„Msss solsumis " in der gleichen Besetzung , wie beim Musikfest in der
Herbstwoch « statt , (Mitwirkende : Marie von Ernst , Paula Weber,Franz
Schwerdt , Max Büttner als Solisien , das Landestheaterorchestcr . der
Chor des Landestheaters , sowie eingeladene Damcn und Herren . Die
rigent : Operndirektor Cortolezis ) . Der Aufführung wird dieses Mal
« in kurzer Einleitung - vortrag von M -usikjchriftsteller Anton Ru¬
dolph vorausgehen . Es ist der Theatergemeinde des B , V B . ge¬
lungen . diese Aufführung ihren Teilnehmern zu außerordentlich er¬
mäßigtem Preise

'
vorzugsweise zugänglich zu machen : die Theater¬

gemeinde ruft für diese große Konzertveranstaltunq sämtlich « Teil¬
nehmer auf . Die Teilnehmer erhalten auf jede Teilnehmerkarte ( Er -
aänzungsabschnitt .V) bis zu drei Konzertkarten zum Preise von K
( numerierter Platz ) oder eine Konzertkarte zum Preise von 4 .50
(unnumerierter Sitzplatz ) . Die Karten werden in der üblichen Weise
in der Geschäftsstelle ausgelost und zwar vom 11 . bis spätestens 14.
November . Im freien Verkauf sind Karten in beschränkter Zahl zu
12 .^t (numeriert ^ und 5 -K (Ctehplatz ) an der Vorverkaufsstelle des
Landestheaters erhältlich .

T Dom Hc
'
.lbronner Theater . Die Aufrechterhaltimg des Theater »

betriebes macht infolge der Teuerungswelle und Lohnerhöhungen ,
sowie des unbefriedigenden Besuches des Theaters immer größre
Sorgen . Obwohl die Eintrittspreise und Abonnements erhdht wur¬
den , bleibt ein ungedeckter Betrag von 180 000 übrig . Man hofft
jedoch, die Spielzeit für das laufende Jahr durchführen zu können
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Zur Erhöhung der Beamten -
achälter .

Vom Zeitungsdienst des Deutschen Beamtenbundes
wird uns geschrieben :

Gegenüber den Mitteilungen von „zuständiger Stelle "
, daß durch

die neue Erhöhung der Beamtengehälter das Einkommen der untere
sten Truppen auf das 13—14fachi , das Her mittleren Gruppen aus
das 7fache und das der oberen Gruppen auf das S—Ssache der Frie -
densbeziige gestiegen sei, ist folgendes festzustellen :

Das Bruttoeinkommen (Grundgehalt , Ortszuschlag und Teuer¬
ungszuschlag , ohne Abzug der Steuern ) nach der neuen Regelung
beträgt gegenüber dem Friedensstand

Besoldungs¬
gruppe Amtsbezeichnung im Anfangs -

Gehalt das
im End¬

gehalt das

Amtsgehilfe 9,4 fache 9, ? fache
10.5 „ lv .7 „

Kanzleisekretär «.4 .. 7 7
Obersekretär 10,9 ?

'
5

Regierungsrat 7.5 ., 7.0 ..
Ministerialrat 7.5 . 7.7 ..

II
III
V
VIII
XI
XIII

Diese Zahlen verringern sich noch, wenn man die Wirkung der
Einkommensteuer in Betracht zieht . Es geht jedoch zweifelsfrei aus
ihnen hervor , dag die Vervielfachung gegenüber dem Friedenseinkom¬
men in den unteren Besoldungsgruppen keineswegs um so viel höher
gegenüber den oberen Besoldungsgruppen ist , wie es nach der oben

- erwähnten Mitteilung scheinen möchte . Außerdem kann der Ver¬
gleich mit den Friedensgehältern schon aus dem Grunde kein zu¬

treffendes Bild ergeben , weil gerade die Einkommen der unteren
Besoldungsgruppen bereits in Friedenszeiten viel zu gering waren ,
Der oben erwähnte Amtsgehilse der heutigen Besoldungsgruppe II
bezog zum Beispiel im Frieden ILM -4t im Anfangs - und 1800 -.tt
im Endgehalt , dazu 480 -4t Wohnungsgeld .

Eine gerechte Beurteilung können die neuen Gehaltsbeziigc nur
erfahren , wenn man die nach Abzug der Einkommensteuer tat¬

sächlich verbleibenden Nettoeinkommen berücksichtigt . Diese betragen
in den oben aufgeführten Gruppen :

Gruppe Anfangsgehalt Endgehalt

II 14 556 18 «60
III 16 176 21 684
V 20 064 25 180
VIII 26140 33 850
XI 39 98Y 46S60
XIII 52 900 70 660

Diese Einkommen ergeben zum Beispiel in der Gruppe ll einen
Wochenverdienst von 281 °4t im Anfangsgehalt und 358 -4t im End¬
gehalt , in der Gruppe III von 303 bezw . 417 -4t . Hierzu treten für
Beamte mit Kindern noch die Kinderzuschläge , die in allen Besol¬
dungsgruppen gleich sind und betragen :

i für ein Kind bis zum K. Lebensjahre 2160 -K
< für ein Kind zwischen dem k. und 14. Jahre . . . . 2880 -»t
k für ein Kind zwischen dem 14. und 21 . Jahre . . . 3600 ^ t
jährlich . Aus dieser Aufstellung dürfte hervorgehen , daß auch jetzt
noch die Bezüge der unteren

'
Besoldungsgruppen im Verhältnis zu

der ungeheuren Preissteigerung zur Bestreitung der Lebenshaltung
keineswegs ausreichen .

Kadischer Kandtag.
Die Sozialdemokratie für erhöhte Steuerabzüge .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat durch Abg .
Stock folgenden Antrag eingereicht :

„Der Landtag möge beschließen : Die Regierung wird ersucht ,
bei der Reichsregierung dafür einzutreten , daß auf dem Wege der
Verordnung die Bestimmungen des 8 13 des Einkommensteuer -
Gesetzes geändert und die abzugsfähigen Summen er¬
höht werden .

"
Als Begründung wurde dem Antrage angefügt , daß die Er¬

höhung der Fahrgelder , Versicherungsbeiträge und Werbekosten der
ivechhiedensten Art derart ist, daß das Maximum , das jetzt mit
2700 °4t pro Jahr beziffert ist , von fast allen Angestellten und Ar¬
beitern überschritten wird . Die Steuerzahler aus den Weg
der Reklamation zu verweisen , würde indessen eine ungeheure Be¬
lastung der Finanzämter bedeuten , weshalb eine grundlegende
Aenderung sich als vorteilhafter erweist .

Organisation der Landeskulturbehörden .
— Ausgehend von der dringenden Notwendigkeit landwirt¬

schaftlicher Melioarationen stellten die demokratischen Abgg .
^Huegle , Freudenberg und Schön den Antrag , die Regie¬
rung zu ersuchen , alsbald Vorschlüge Wer eine zweckmäßigere Orga¬
nisation der Landeskulturbshörden und eine zweckmäßigere Ausbil¬
dung der Kulturingenieure zu machen . Es wird gefordert , die Auf¬

gaben der Landeskultur vom Aufgabenkreis der Wasser - und
Straßenbaudirekton abzutrennen und entweder eine besondere Be¬
hörde mit einem in Landwirtschaft und Verwaltung erfahrenen Be¬
amten an der Spitze zu übertragen oder sie einer bereits bestehenden
Zentralbehörde mit landwirtschaftlicher Verwaltung anzugliedern .
Die bidischen Kulturingenieure sollen theoretisch und praktisch eine
spezielle technische und verwaltunqsrechtlich -: Vorbildung für die
Lösung der Aufgaben der Landeskultur erhalten .

Die Beisetzung des Geistl . Rats WMr.
— Die sterblichen Ueberreste des Geistlichen Rats Wacker wur¬

den gestern nachmittag aus dem Friedhof in Freiburg zur letzten
Ruhe bestattet . Eine unabsehbare Trauergemeinde füllte die Kapelle
und harrte vor derselben , um dem Heimgegangenen am Grabe die
letzte Ehre erweisen zu können . Unter den zahlreichen Trauergästen ,die von weit und breit herbeigekommen waren , sah man den Staats
Präsidenten Trunk mit mehrern Mitgliedern der badischen Regie¬
rung . zahlreiche Abgeordnete des badischen Landtages und des Reichs¬
tages , Mitglieder aus der Leitung des badischen Zentrums , den Erz -
bischof Dr . Karl Fri t̂z, das Domkapitel , eine große Schar geistlicher
Herren . Die Stadt Freiburg war vertreten durch ihren Oberbürger¬
meister Dr . Thoma und die beiden anderen Bügermcister , durch
Mitglieder des Stadtrates und des Bürgerausschusses . Ferner war
erschienen Landeskommissär Geheimrat Dr . Schneider , der Prä¬
sident des Landtages , Wittemann , der frühere Präsident des
Landtages . Dr . Kop f , viele Abordnungen katholischer Vereine waren
mit ihren Fahnen anwesend .

Um 3 Uhr begann die Trauerfeier , in deren Verlaus der
Kirchenchor St . Blasius der Zähringer Gemeinde und der Zährin -
ger Männergesangverein geistliche Lieder vortrugen . Domdekan
Mutz zelebrierte die Trauerzeremonien und widmete dem Heimge¬
gangenen einen warmen Nachruf , der als Priester so segensreich
gewirkt und ein so vortrefflicher Leiter der Jugend gewesen sei.
Seine pädagogischen Eigenschaften habe ihm zu diesem edlen Berufe
besonders geeignet gemacht . Nach ihm sprach Staatspräsident
Trunk , der einen Kranz mit den badischen Farben niederlegte .
Reichskanzler Dr . Wirth hatte einen Kranz mit den deutschen
Farben am Sarge niederlegen lassen , der in einem Meer von Blu¬
men und Kränzen versank . Die Staatsregierung werde , so sagte
Staatspräsident Trunk , nie des Mannes vergessen , der in der poli¬
tischen Geschichte des badischen Volkes eine so überragende Rolle ge¬
spielt habe , der gekämpft habe für die politische Freimachung des
Volkes , für seine Gleichberechtigung , dem es zu danken sei , daß die¬
ser Kampf in Baden bereits von Ausbruch des unseligen Krieges be¬
reits beendet war , während andere Länder diesen Kampf erst wäh¬
rend und nach dem Kriege auszukämpfen hatten .

Der Führer des badischen Zentrums Dr . Sch ofer , rühmte dem
Heimgegangenen vor allem sein Verständnis für die sozialen Fra¬
gen nach , für die Bedürfnisse der Arbeiterschaft . Er habe unauf¬
hörlich gekämpft , damit die Fesseln fielen , die die katholische Kirche
noch hemmten . Ein Mann von eiserner , unbeugsamer Energie mit
scheinbar finsterem Wesen , aber mit edlem Herzen , ein bonus miles
Christi , sei mit Wacker dahingegangen . Reichstagsabzeord . Diez
legte namens der Reichstagsfraktion des Zentrums und der Partei¬
leitung einen Kranz am Sarge nieder und widmete dem Dahin¬
geschiedenen herzliche Worte des Dankes für alle seine Mühe und
Arbeit im Dienste des Vaterlandes . In gleicher Weise gedachten des
Dahingeschiedenen der Präsident des Landtages Wittemann , frü¬
herer Landtagspräsident Dr . Kopf als Vertreter der Ortsleitung
des Freiburger Zentrums . Auch die Heimatsgemeinde Wackers .
Bohlsbach im Kreise Offenburg , hatte seiner gedacht und durch
den Wägermeister und Dekan den letzten Gruß entbieten lassen .

Zahlreiche andere Vertreter sprachen am Grabe , so « in Vertre¬
ter des Augiistinusvereinz , der der journalistischen Betätigung
Wackers mit herzlichen Worten gedachte , desgleichen ein Vertreter
der Badenia -Aktiengesellschast . Vertreter der Pwrrgemeinde Zäh -
rinaen , in der der Verstorbene 38 Jahre lang gewirkt hatte . — Gegen
3 Uhr wurde der Sarg in langem Zuge zum Grabe getragen und nach
den letzten Trauerzeremonien m die Grust gesenkt .

Karlsruhe
— Bühl , 12 . Nov Nach dem städt . Voranschlag für 1321/22 be¬

trägt der ungedeckte Aufwand 311785 -K , der durch Umlagen auf¬
zubringen ist. Um dies zu ermöglichen genehmigte der Bürger¬
ausschuß die Erhöhung des Umlagefußes von 40 auf 110 Pfg .
pro 100 Mark Steuerkapital . Dem Bürgerausschuß ist eine Vorlage zu¬
gegangen , wcnach für die Wiederherstellung des seinerzeit cbge -
brannten Volksschulgebäudes ein Bauaufwand von 1250 <̂ 0 -4t er¬
fordert wird . «

Mannheim
-- - Mannheim , 12. Nov . Die Direktion der Fa . Benz hat nach

Verhandlungen mit der Arbeiterschaft vor dem Landeskommissar ihre
Bedingungen für die Einstellung der Arbeiter und Wiedereröffnung
des Werkes teilweise gemildert . Sie ist aber fest entschlossen , alle
Bestimmungen der Arbeitsordnung und der getroffenen Vereinbar¬
ungen streng durchzuführen und hat ihre Betriebsbeamten und Meister

angewiesen , alle Uebertretungen abzustellen . In Zukunft werden
Arbeiter , welche durch ihr Verhalten die Ruhe und Ordnung stören ,
oder den Bestimmungen der Arbeitsordnung zuwiderhandeln , bei
entsprechender Schwere der Verfehlungen entlassen . Alle von
der Schließung des Betriebs betroffenen Arbeiter werden wieder ein¬
gestellt ! mit Ausnahme derjenigen , welche bei den Ausschreitungen
am Montag , den 7 . November sich tätliche Angriffe oder
grobe Beleidngungen der Betriebsbeamten habe «
zu Schulden kommen lassen . Diese Arbeiter dürfen auch nicht den
Betrieb betreten . Da die Arbeiterschaft rechtsgültig entlassen ist,
findet für Mittwoch , den 9 . November und die folgende Zeit , wäh¬
rend welcher der Betrieb geschlossen ist eine Lohnzahlung nicht statt .

^ Mannheim , 12 , Nov . Nach einer aus Sao Paolo sBrasilien )
eingegangenen Nachricht bat die von der dortigen deutschen Zeitung
eingeleitete Sammlung für die Opfer der Oppau er Kata¬
strophe den Betrag von 223 880 -4t ergeben , der bereits nach
Deutschland abgeführt morden ist.

: : : Heidelberg , 12. Nov . Der Erdbebenmesser der Königsstuhl¬
warte verzeichnete am Freitag abend ein kräftiges Fern beben ,
dos um 7 .54 Uhr einsetzte , um 8 .40 Uhr die größte Stärke erreichte
und um 9 .25 Uhr erlosch. Die Entfernung dürfte nahezu 5000
Kilometer betragen . — Vom kommenden Dienstag ab wird auf
der Heidelberger Straßenbahn der erhöhte Tarif in Kraft treten .
Ter kleinste Fahrpreis wird 80 Pfg . betragen . An Sonn - und
Feiertagen wird von abends 10 Uhr doppelter Fahrpreis erhoben .

j Wreibnrg

K L . Lichtenau , 12 . Nov , Gestern vormittag ereignete sich auf
dem hiesigen Bahnhof ein schwerer Unglücksfall . Beim Ran¬
gieren geriet der verheiratete Bahnbedienstete Th . Fritz zwischen
zwei Wagen und erlitt neben einem doppelten Armbruch noch
schwere innere Verletzungen Nach Anlegung eines Notverbandes
wurde der Verunglückte in das Krankenhaus in Achern verbracht .

Freiburg , 12 . Nov . Der Schlichtungsausschuß be¬
faßte sich gestern nachmittag mit den neuen Forderungen der
Ange st eilten in Handel und Industrie . Die Vertreter
der Angestellten verlangten eine möglichst alsbaldige Aenderung der
jetzigen Tarife , ferner stellten sie die Forderung einer Neueinteilung
der Gruppierung der Angestellten , Der juristische Vertreter der Z?r-
beitgeber erklärte , daß die Arbeitgeberseite zu einem Ausgleich der
Unebenheiten , wie sie der Manteltarif im Laufe des Jahres mit sich
bringe , bereit seien , einer sofortigen Reugruppierung ständen sie aber
ablehnend gegenüber , weil eine genauere Prüfung derselben längere
Zeit erfordere . Auf Vorschlag des Vors . Prof . Dr . Höninger wurde
eine Vereinbarung getroffen , wonach -eine aus Vertretern der Ar¬
beitnehmer und Arbeitgeber zusammengesetzte gemischte Kommission
über die neuen Tcuerungszuschläge in sofortige Beratungen ein¬
treten soll , die bis längstens 15 , Dezember beendet sein müssen .
Kommt bis zu diesem Termin keine Vereinbarung zu Stande , dann
soll der Schlichtungsausschuß wieder angerusen werden . Etwaige
Vereinbarungen über Neuregelung der Gehälter werden
voraussichtlich vom 1 , Januar 1022 ab in Kraft treten . Für Novem¬
ber und Dezember des laufenden Jahres sollen spezielle Teuer -
ungszuichläge Platz greifen . >

^ Fischerbach ( Amt Wolfach ) , 10, Nov . Vor einigen Wochen
brannte hier der Krisg ^ rhof ab . Bei den Aufräumungsarbciten
fand der Sohn der brandgeschädigten Familie in der Grundstock-
mauer 140 Silbermünzen in Größe eines Fünfmarkstückcs . Die
Münzen waren in einem Horn verborgen , sie sollen angeblich ans ,
dem 16. Jahrhundert stammen .

Konstanz

^ Ueberlingen , 13 . Nov . Die Stadt Ueberlingen wird in Bälde
ein hübsches Künstlerheim besitzen. D^ r Gemeinderat hat dem
Plan zugestimmt , sodaß er im Frühjahr zur Ausführung kommen
dürfte . Das Künstlerheim soll sechs bis sieben Künstlern freie Unter¬
kunft gewähren ! die Mittel hierzu entstammen einer Stiftung .

^ Konstanz , 12 . Nov . sG e t r e i d e a b s a tzq e n o ss e n s cha ft .) i
Wie verlautet , wird » als Nachfolger des nach Freiburg i . Br . ver¬
setzten Leiters der Getreideabsatzgenossenschast , Herrn Fognoul ,
Reichstagsabgeordneter Diez die Leitung der Genossenschaft über¬
nehmen .

Vo5trvtsr : kloinrZek» Vv^ oZo» 59. ^ srnspr . SvbS

80. Stiftungsfest des Karlsruher tiederkranzes.
Von der Empore herab grüßte die von Lorbeerbäumchen um¬

rahmte Büste des Gründers des Karlsruher Gesangvereins „Lieder¬
kranz "

, des Musikdirektors Carl Spahn , und die Fahne des
festgebenden Vereins , die mit dem silbernen und goldenen Sänger¬
kranz geschmückt ist , die eine stete und freudige Rückerinnerung dar¬

stellen an das 25- und 50jährige Stiftungsfest . Nun liegt auch das
80 . Jahr des Bestehens zurück, das durch ein groß angelegtes und
glänzend durchgeführtes Konzert in dem ausverkauften großen Saale

!unserer Festhalle stattfand unter der Mitwirkung des erprobten
iMännerchors (Leitung Herr Kapellmeister Heinrich Eassimir ) ,' von Fräulein Else Bodfeld (Prolog ) , Herrn Willy Zilken
(Tenor ) und dem Orchester des Bad . Landestheaters . Neben den
Vertretern der Stadt Oberbürgermeister Finter . Bürgermeister
Saüer usw . bemerkten wir den früheren verdienstvollen ersten
Vorsitzenden des Vereins , Geh . Hofrat Edmund Rebmann , den
Ehrenpräsidenten des „Liederkranz " Wilser , den Obmann des Bad .
Sängerbundes Krieg , sowie Gäste aus verschiedenen bad . Städten .

Unter der Stabführung von Kapellmeister Heinrich Eassimir
eröffnete mit dem herrlichen Vorspiel zu der Oper „Meistersinger "
von Richard Wagner das Orchester unseres Landestheaters den Abend
und vereinigte sich darnach mit dem Männerchor des Vereins zu dem
feierlich erhebenden Lied „Wir glauben all an einen Gott "

, zur Er¬
innerung an den Gründer des „Karlsruher Liederkranz " Musik¬
direktor Carl Spon . Dazwischen sprach ein Mitglied des Vereins , Frl .
Else Bodfeld mit deutlicher Aussprache und warmem Ausdruck
den Prolog zum Fest , der in Dankbarkeit des Gründers gedachte und
allen , die zum Aushlühen des Vereins beitrugen . Mit der sicheren
Bewältigung des schwierigen Liedes „Ich will noch nicht alt sein "

von Friedrich Hegar . bestätigte der vortrefflich disziplinierte , stark
besetzte

'
Chor aufs neue sein großes , oft anerkanntes Können . Hegar .

der Altmeister und Klassiker des Männergesangs feierte am 11 . Ok¬
tober d . I . seinen 80. Geburtstag . Aus diesem Grunde möchten wir
einige Worte über ihn anflechten . In Bafel geboren , studierte er auf
dem Konservatorium in Leipzig . Ueber Paris . London . Gebweiler
führte ihn der Weg nach Zürich , wo er zunächst Konzertmeister des
Theaterorchesters , dann Leiler des gemischten Chors und endlich

Dirigent der Konzerte des Lehrergesangvereins und der Harmonie
wurde . Neben Hans Huller und Othmar Schoek ist er der bedeutendste
Musiker der Schweiz . Sein segensreiches Schaffen gehört zur Haupt¬
sache dem Gebiete des Männeichores an und setzt neben einer kleine¬
ren Anzahl im Rahmen gehaltener Schöpfungen Sänger von un¬
bedingter Treffsicherheit und Musikalität voraus . Er hat großen
leistungsfähigen Chören , unter denen der „Liederkranz " einen ehren¬
vollen Platz einnimmt , neue Bahnen aufgezeigt . Seine Balladen ge¬
hören zum eisernen Bestand aller ernst zu nehmenden Vereine . Sie
sind von urwüchsiger Erfindungskraft , von zwingender Charakteristik
und geistreicher Diktion . Als Meisterwerke bezeichnen wir : „ Kaiser
Karl in der Johannisnacht "

. „Totenvolk "
, „1813"

, „Rudolf von
Werdenberg "

, „Heldenzeit "
, „Das Herz von Douglas " usw .

Eine herrlich gelungene Wiedergabe wurde dem Stimmungsbild
für Männerchor und Orchester zuteil . .Am Siegfriedbrunnen " von
Fritz Döllbach . Die Anregung zur Entstehung verdankt dieses Werk
Richard Wagners „Ring des Nibelungen " . Trotz der starken An¬
lehnungen , die persönliche Züge nicht hervortreten läßt , ist es in sei¬
ner von olidem Können und gewissenhaft -sauberer Ausarbeitung
zeugenden Art ein klangschönes Werk , das Chor und Orchester gleich
dankbare Aufgaben zu lösen aufgibt . Der Leiter brachte das musi¬
kalische Stimmungsbild in großgesehenem und durchgeführten Auf¬
bau voll und ganz zur Geltung Die Gegensätze des stillen feierlichen
Waldfriedens , auf dessen sommerliche Pracht leise die Dämmerung
sinkt , und des plötzlich hereinbrechenden Jagdgetöns gelangen dank
der Standhastigkeit und Aufmerksamkeit der Sänger sehr anschaulich .
In das Programm waren ferner drei Volkslieder ausgenommen aus
dem 16 . . 18 . und 13 . Jahrhundert . ..Wachauf " von Ed . Kremser ,
vierstimmig gesetzt, war das erste . Im warmfließenden Piano ge¬
sungen , rechnen wir dieses schlicht-innige Lied unseres Volkes durch
die schlackenlose Reinheit und sinnig schattierte Wiedergabe mit zu
den besten Leistungen dieses Konzertes . Der von A . von Othegraven
bearbeitete „Jäger aus Kurpfalz " und als Gegenstück dazu das
„Sandmännchen " kamen zu entzückender Auswirkung . Farbenfroh
und effektvoll erklang zum guten Ende „Das Grab am Busento " von
Ernst Wendel .

Sämtliche Darbietungen erbrachten den Hinweis , daß Kapell¬
meister Heinrich Eassimir ihnen eine von hohem Ernst der Kunst¬

auffassung zeugende Vorbereitung zuteil hatte werden lassen . Als
Begleiter am Flügel und mit der Vertonung eines Gedichtes von
Emil Gött „Ueber allen Wolken " hatte er einen Sondcrerfolg . Un¬
ser neuer Heldentenor , Herr Willy Zilken . war an diesem Abendi
durch starke stimmliche Erkältung an der vollen Entfaltung seines
Organes eingeengt . Die hohen Töne hatten keine Leuchtkraft undi
waren gepreßt . Daß der sympathische Sänger trotz dieses Mißgeschicke^
sich mit „Walters Preislied "

. wi >? mit Liedern von Johannes
Brahms , Heinrich Eassimir , Fritz Fleck usw . einen starken und ehr -!
lichen Erfolg holte , der ihn immer wieder zu einer Dreingabe ein¬
laden wollte , zeugt am schönsten von seiner soliden , geschmackvollen
Kunst . — An reichem Beifall ließ es das frohgestimmte Haus nicht
fehlen . Dem Dirigenten wurde am Schluß ein prächtiger Lorbeer¬
kranz überreicht . hx.

> Das Festbankett .
Im Anschluß an das vorzüglich gelungene Stiftungskonzert ve «

einigten sich die Mitglieder des Karlsruher Lkderkranzes zu einem !
stimmungsvollen Festbankett im kleinen Saale der Festhalle .Der derzeitige Präsident des Karlsruher Liederkranzes , Pre ' cssor
Schwaiger , gab zunächst einen kurzen Rückblick auf die Geschicht«des Vereins und gedachte in ehrenden Worten der Männer , in deren
Hände bisher die Leitung des Liederkranzes gelegen hat . Sodann
nahm Professor Schwaiger aus Anlaß des Jubelfestes unter ane «
kennenden Worten für die Ausgezeichneten folgende Ehrungcq
vor :

Es erhielten : Sängerringe für 15jährige Aktivi «
tat : 1 . Karl Allinger , Vermessungs -Obersekretär : 2 . Wilhelm
Fath . Hauptlehrer : 3. Albert Haffner , Oberstadtsekretär ! 4 . Ehri «
stian Rostock , Architekt ! 5 . Friedrich Siegrist . Schreinermeister, '
6. Adolf Stichs , Blechnermeister, ' 7. Albrecht Weber , Kaufmann .

Sängernadel für 25jährige Aktivität : Kart
Holzschuh , Kaufmann .

Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : ») zum
Ehrenpräsidenten : Geh . Hofrat Edmund Rebmann (1 !Z
Jahre 1 . Präsident ) : b ) zu Ehrenmitgliedern : 1. für 35jährigs
Aktivität und besondere Verdienste : 1 . Wilhelm R e ck,
Kaufmann : 2. Franz Karr er . Kanzleirat : 2. für 40 jährig «
passiv « Mitgliedschaft : Richard Gsell . KommexzienraU



Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruh « , den 14. November 1321.

Weitere Erhöhung der Post », Telegraphen » und
Te ephongebühre « .

Wie früher berichtet , hat das Reichspostministerium Milte
Oktober mit dem Verkehrsbeirat über die Erhöhung der P o st -,
Telegraphen - und Telephongebühren verhandelt .
Dabei wurde über die Post - und Telegraphengebühren Einverständ¬
nis erzielt ; die Erhöhung der Fernsprechgebühren hielt der Ver¬
kehrsbeirat für verfrüht , ohne aber an den in Aussicht genommenen
Gebührensätzen etwas zu ändern . Inzwischen ist nun die ' esol-
dungserhöhung eingetreten , die mit den Lohnerhöhungen un . der
Steigerung der Materialpreise einen neuen Jahresfehlbetrag von
SX Milliarden Mark hervorrief . Die Reichsregierung konnte es ,
wie aus Berlin amtlich gemeldet wird , angesichts dieser Sachlage
bei den ursprünglich geplanten Gebührensätzen , bei deren Einfüh¬
rung schon 1 ?L Milliarden Mark ungedeckt geblieben waren , nicht
bewenden lassen und hat deshalb beschlossen, diese Gebühren¬
sätze um 50 Prozent zu erhöhen . Demzufolge ist im Ver¬
gleich zur Vorkriegszeit bei der Berechnung der künftigen Gebühren¬
sätze statt dem Verhältnis von 1 : 10 ein solches von 1 : 1S zugrunde
gelegt worden . Diese Verhältnisrechnung wird indessen nicht bei
allen Gebührenarten streng durchgeführt ; zum Teil ist wie beim
Paketverkehr eine mäßige Steigerung vorgesehen .

Nach der neuen Vorlage , die noch der Zustimmung des Reichs¬
tages und des Reichsrates bedarf , beträgt di« Gebühr für die P o st-
karte im Ortsverkehr KU Psg . , im Fernverkehr 1 Mark , für Vriese
iim Ortsverkehr bis 20 Gramm 1 Mark , bis 250 Gramm 1 .S0 Mark ,
im Fernverkehr bis zu 20 Gramm 1 .50 , bis 100 Gramm 2 .25 Mark
»̂ nd bis 250 Gramm Z Mark , Drucksachen bis 50 Gramm 40 Psg . ,

>bis 100 Gramm 75 Pfg . und bis 250 Gramm 1 .50 Mark . Das
IjPäckchen bis 1 Kilogramm soll künftig 4 Mark kosten, Postan¬
weisungen bis 100 Mark 1 .50 Mark , bis 250 Mark 2 .2S Mark
jusw , bis K Mark . Auch die Nebengebührcn erfahren außerordentliche
Erhöhungen . Eilboten sollen im Ortsbestellbezirk künftig 3 Mark
hosten , di « Einschreibgebühr lagernd « Sendungen
wird auf 50 Pfg . erhöht . Im Postscheck verkehr soll die Gebühr

ifür Zahlkarten bis 100 Mark auf 75 Pfg . , bis 500 Mark auf 1 .50
jMark , bis 1000 Marl au 2 Mark usw . festgelegt werden . Bei Te¬
legrammen soll künftig das Wort 75 Pfg . kosten, ein Telegramm
Mindestens 7,50 Mark .
5 *

Erhöhung der Margarinepreise . Im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschast in Berlin fand am Samstag eine
Konferenz über die Erhöhung der Margarinepreise
ŝtatt , in der Gelegenheit zu eingehender Aussprache gegeben wurde .
Mit Nachdruck wurde von Erzeugerseite darauf hingewiesen ,
5daß der schlechte Stand der deutschen Valuta bei der Margarinefabri -
kalion einen sehr starken preissteigernden Einfluß ausübe . Die fast
ausschließlich aus dem Ausland eingeführten Rohstoffe stellen vier

^Fünftel des Wertes der Margarine dar . Die Vertreter der Mar¬
garine i n d u st r i e erklärten sich bereit , beim Margarineverband

!dahin zu wirken , daß bei künftigen Preisfestsetzungen Vertrauens -
' leute der Arbeitsgemeinschaft , der Verbraucherverbände und der drei
Gewerkschaftsoerbände herangezogen werden . Die amtliche Unter¬
suchung der derzeitigen Margarinepreise findet ebenfalls unter Zu¬
ziehung von Verbrauchervertretern statt .

) ! ( Der gestrige Sonntag zeigte nach verschiedenen Seiten nicht
dieselben Erscheinungen wie sein Vorgänger vor acht Tagen . Der
letztere brachte Regen , Sturm , Schne « und Gewitter , der gestrige war
kalt und trocken . In der evangelischen Landeskirche wurde gestern
ckas Ernte - undDankfest in üblicher Weise begangen , mancher -
jorts — so in einigen Gemeinden des hinteren Albtals und in den
angrenzenden württembergischen Orten — fanden die letzten Kirch -
mzeihen in diesem Jahre , die sog. Martini - Kirch weihen
lstatt , wobei es teilweise recht hoch herging . Der Sonntagsver¬
kehr am Bahnhof war infolge des trockenen , wenn auch kalten
Wetters ein recht lebhafter . Recht erfreulicher Zuzug war auch von
auswärts zu konstatieren . Die Messe hatte gestern mehr Glück wie
am vorhergehenden Sonntag , an welchem durch Schneesturm , Regen

.und Gewitter den Verkäufern und Schaustellern großer Schaden ent¬
standen war . Auch die Wochentage brachten infolge der plötzlich ein¬
getretenen empfindlichen Kälte und des rauhen Nordostwindes
merkliche Einnahmeausfälle ! gestern war es besser . Im allgemeinen
.war der Mcßtrubel der altgewohnte ; mancher Messebesucher dürste
f̂ur die durch ungünstig » Witterung herbeigeführten Ausfälle gestern

^etwas entschädigt worden sein . Nicht nur aus der Stadt hatte die
Messe starken Besuch aufzuweisen ; auch die Landbevölkerung strömte
in hellen Scharen hierher , um der Messe den üblichen Besuch abzu¬
statten . Besonders die liebe Jugend der näheren Umgebung stellte ein
großes Kontingent hierzu Die besten Geschäfte dürfte jedoch die
städtische Straßenbahn gemacht haben , welche kaum genügend Wagen
iund Personal austreiben konnte , um das Publikum nach und von
der Haltestelle beim Meßplatz an der Durlacher Allee zu befördern .
Schon am Samstag setzte insolge des früheren Geschäftsfchlusses der

^meisten Großbetriebe ein lebhafter Messeverkehr ein . Bei den Platz¬
versteigerungen in voriger Woche für -die nächste Frühjahrsmesse er¬
lzielte die Stadt wieder außergewöhnlich hohe Platzpreise , da ein
großer Kreis von Liebhabern erschienen war und lebhafte Konkurrenz
entstand : doch behielten die meisten alten Meßteilnehmer ihre seit¬
herigen Plätfe . Von den Veranstaltungen in der Stadt nahm das

^Strauß - Konzert im großen Festhallesaal das größte Interesse
in Anspruch . Auch in den anderen bekannten großen und kleineren
Lokalen , in denen Künstlerkonzerte stattfanden , herrschte die übliche
gemütliche Sonntagsstimmung Das Landestheater hatte nachmit¬
tags und abends Vorstellung („Froschkönig " und „Fliegender Hol -

Julius Ha u g , Glasermeister ; Karl Heintz , Oberbuchhalter ; Her -
! mann Oertel , Kaufmann ; S . für verdiente passive Mit¬
glieder : Hermann Dietrich , Minister a. D . ; Josef Krapp ,

jFabrikant ; 4 . für Personen außerhalb des Vereins :
. Simon Breu , Professor in Würzburg ; Dr . Julius Finter , Ober -
ibürgermeister ; Friedrich Hindenlang , Stadtpfarrer : Dr . Her¬
mann Krieg . Vundesobmann in Offenburg ; Dr . Oskar Metzger ,
Rechtsanwalt in Freiburg .

Für vvjährige Mitgliedschaft : 1. Blumenangebinde
für Ehrenmitglied Karl August Kindler .

Urkunde für 50jährige Mitgliedschaft : Ehren¬
präsident Adolf Wilser .

Den Herren des Vorstandes , welche sich um die Vorbereitung des
Festes verdient gemacht haben , wurden zum Teil Geschenke, zum Teil
Auszeichnungen übergeben , so erhielt der zweite Präsident des Karls¬
ruher Liederkrawes , Direktor Fischer , die Sängernadcl und die
Herren Kapellmeister Eassimir , Rechner Beck . Schriftführer Bod
feld und Siegrist . Notenverwalter Seelmann und Lokalver¬
walter Haumesser » in Anerkennung ihrer Verdienste Geschenke
überreicht . Im Namen des Verein --, sprach sodann Herr Direktor
Fischer dem Priisidentcn . Herrn Pr .̂ ejjor Schwaiger den Dank
für die ausgezeichnete Leitung aus und übergab ihm als äußeres
Zeichen der Anerkennung den Sängerring

Die Grüße der Stadt Karlsruhe und der Bürgerschaft überbrachte
Oberbürgermeister Dr . Finter . der gleichzeitig für die Verleihung
der Ehrcnmitgliedschast dankte und betonte , daß gerade in diesen
Tagen , wo es für unser Volk darauf ankomme , sich auf sich selbst zu
besinnen , die Pflege des deutschen Liedes nicht vergessen werden
dürfe , denn das deutsche Lieh sei ein Spiegelbild unseres Gemütes .
Er leerte sein Glas au ? das Wahl des Karlsruher Liederkranzes .

Herr Dr . Mekg « r -Freiburg überbrachte im Namen des Bun¬
desobmannes des Badischen Sängerbundes und sämtlicher badischen
Sängervereine dem Liederkranz die herzlichsten Glückwünsche zu seinem
Feste . Er hob hervor , daß der Karlsruher Lisderkrairz nicht nur zu
den ältesten , sondern auch zu den besten und vorbildlichsten Vereinen
des Landes zähle . Gleichzeitig überbrachte der Redner als Präsident
des Gesangvereins Concordia Freiburg die herzlichsten Grüße dieses
Berein ? unter Hinweis auf die langjährige « ausgezeichneten gegen¬
seitigen Beziehungen . "

länder ") , beide waren sehr gut besucht , die Abendvorstellung aus¬
verkauft .

) ! f Glockenweihe in der Südstadt . Die katholische Südstadtge¬
meinde konnte gestern ein einfaches , aber würdiges Fest begehen : die
kirchliche Weihe des aus der Werkstätte Gebrüder Bachert hervorge¬

gangenen neuen Geläutes , bestehend aus 4 prächtigen Bronzeglocken .
Auf se^ ich geschmückten Wagen wurden die Glocken am Samstag
nachnni '.-zg durch die Firma Werner u . Gärtner von dem Kunst¬
atelier im Bannwalds abgeholt und hierher gebracht , wo dieselben
auf dem westlichen Kirchplatze nebeneinander Aufstellung fanden . In
sinniger Weise war der Platz mit frischem Grün geziert : über den
Glocken prangte in weißen Rosen auf grünem Untergrund der Spruch :
„Friede sei ihr erst ' Geläute !" Der Eingang zum Gotteshaus trug
Flaggenschmuck , ebenso hatten zahlreiche Häuser der Nachbarschaft
Fahnen in deutschen , badifchen und päpstlichen Farben herausge¬
hängt . Der Glockenweihe voraus ging eine Festprodigt von Gym¬
nasialprofessor Dr . Lossen in der Kirche selbst , in welcher der Rod¬
ner die Bedeutung und den Wert der Glocken der zahlreich versam¬
melten Gemeinde vor Augen führte . Die Weihe konnte bei herr¬
lichem Herbstiwetter auf dem Kirchplatze vorgenommen werden . Sie
erfolgte unter den üblichen feierlichen Zeremonien durch Geistl . Rat
Stadtdekan Link unter Assistenz der Kaplans Seyfried und Huber . .
Zum Schlüsse wurde ein feierliches Todeum angestimmt . Verschie¬
dene kath . Vereine der Südstadt waren durch Fahnendeputationen
bei der eindrucksvollen Feier vertreten . Der Kirchenchor und eine
Musikkapelle trugen zur Verherrlichung derselben wesentlich bei .
M ? nds fand eine weltliche Feier in der „Walhalla " statt , die eben¬
falls einen guten , harmonischen Verlauf nahm . Mit dem Aufzug
des Geläutes in den Turm wird alsbald begonnen , so daß gegen
Ende der Woche erstmals ihre Töne erschallen dürsten .

) ! s Eine unliebsame Betriebsstörung erlitt am gestrigen Sonn¬
tag nachmittag nach 4 Uhr wiederholt die elektrische Straßenbahn . In
kurzer Aufeinanderfolge mußte infolge Strommangels der Verkehr
unterbrochen werden Die Störungen waren jeweils von nur kurzer
Dauer , sie reichten aber aus , nicht unerhebliche Ausfälle in den Ein¬
nahmen herbeizuführen . — Auch heute ( Montag ) in der Frühe hatte
die Elektrische mit Strommangel zu kämpfen ; von 7.30 Uhr bis
7 .S8 Uhr war der Betrieb stille geleat .

Das städtische Konzert in der Festhalle am Sonntag nachmit¬
tag hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen . Unter der bewähr¬
ten Leitung des Kapellmeisters Hugo Rudolph spielte das treff¬
lich eingespielte Streichorchester der „Harmonie " Wiener Musik mit
Werken von Johann Strauß und Lanner . die beide mit ihren
schwungvollen Rhythmen und ihren bezaubernden Melodien den
stärksten Erfolg davontrugen . In „Wiener Blut " spielte der Dirigent
nach Johann Strauß -Art selbst die glanzvollsten Stellen mit . Einen
Lacherfolg hatte der Scherz „Perpetuum mobile " . Es gab reichen
Beifall und Wiederholungen .

Hz Vortragsabend des Akademischen Skikluvs . Am Dienstag
fand im großen Hörsaal des Ehem . Instituts der Hochschule der
erste Vortragsabend des Akadem . Ski - Clubs statt , zu dem die Mit¬
glieder der Hochschule, der Ski - Club Schwarzwald , der Schwarzwald¬
verein und der Deutsch - und Oesterr . Alpenverein eingeladen waren .
Herr Dr . Rheinbold begrüßte im Namen des A . S .- C . K.
die außerordentlich zahlreich erschienenen Gäste und betonte , daß
während des Winters noch weitere Vortragsabend « stattfinden
werden , die namentlich speziellere Gebiet « des Skilaufs und der
Skilauftechnik behandeln sollen . Auch ist wie vor dem Kriege dieses
Jahr ein Slikurs und ein Winterabend geplant . Den Vortrag des
Abends hatte in dankenswerter Weise Prof . Dr . Peppler , der
Direktor der Bad . Landeswetterwarte übernommen . Er gab in
außerordentlich klarer und sachlicher Form einen Ueberblick über die
Schneeverhältnisse der Erde , und der uns badischen Skiläufer be¬
sonders naheliegenden Gebirge des Schwarzwalds und der Alpen .
Im 2 . Teil seines Vortrags wandte er sich den Mitteln zu welche der
Erforschung der Atmosphäre dienen , den stationären Bergnxtter -
warten und den beweglichen Lustuntersuchungsmitteln : dem Frei¬
ballon . Fesselballon und Drachen , Prof . Peppler hat selbst 13 Mo¬
nate als Beobachter auf der Zugspitze zugebracht , und wußte in sehr
interessanter Weise über seine Erlebnisse zu berichten . Der reiche
Beifall zeigt wieviel Anregung der Skiläufer und Alpinist seinen
Ausführungen entnehmen konnte

— Der Stenographenverein Eabelsberger Karlsruhe beging
kürzlich im Friedrichshof - Saal sein 49. Stistungssest . In
einer Begrüßungsansprache beleuchtete der erste Vorsitzende , Land -
tagsstenograph Seiberlich , den Werdegang des Vereins . Die
darauf folgenden gesanglichen und theatralischen Darbietungen einer
Anzahl Vcreinsmitglieder bildeten den unterhaltenden Teil des
Programms . Das Ganze erhielt einen gefälligen musikalischen Rl >a -
men durch Solo - und Ensemble -Vorträge von Mitgliedern der Thiede -
schen Orchestervereinigung .

5 Brand . Gestern , Sonntag , abend nach 7 Uhr , entstand in
einem Hause der Vreitestraße in Beiertheim auf noch ungeklärte
Weise ein Brand , dem der Dachstuhl zum Opfer fiel . Der Schaden ,
auch an Fahrnissen , ist beträchtlich . Von der Beiertheim «! Feuer¬
wehr und der städt . Feuerwache , die sehr rasch erschienen , wurde das
Feuer , ehe es größere Ausbreitung annehmen konnte , gelöscht . —
Leider ist auch ein Menschenleben zu beklag :n , da eine Nachbars¬
frau des vom Feuer heimgesuchten Hauses aus Schrecken « inen
Herzschlag erlitt , der den sosortigen Tod herbeiführte .

Voran einen der Vcransta « er . j

X ArbeitcrbildungSverein . Heute (Montag ) , abends s Uhr . findet im
Hause des Vereins,,Wilhelmstrabe 14, ein Kammermusik - Abend
(Quartette von Hahdn und Mozart ) statt , zudem Fräulein von Fabeck
vom Landestheatcr (Gelang ) ihre Mitwirkung zu« osagt hat . Der Besuch ist
unentaeltlich , Gäste sind willkommen .

c-t- Licder -Abcnd Paula Ko llilrr -Jmle . Wir wollen eS nicht verfeh 'en ,
aus den heute . Montag , >4S Uhr . im Eintrachtsaal stattfindenden Lieder -
Abend nochmals ausinerklam zu machen , « arten sind in der Musikalien¬
handlung Fritz Mlllkr , Kailer - , Ecke Wawstratze . und au der Abendkasse
erhältlich .

Das Ehrenmitglied Herr Spohn , « in Enkel des Gründers des
Liederkranzes , überreichte gleichzeitig im Namen seines Bruders
dem Präsidenten ein wertvolles Album aus dem Familienarchiv , das
die Sänger am 10. Stiftungefeift dem Gründer des Liederkranzes
mit sinnvollen Widmungen überreicht hatten . Herr Geheimer Hofrat
Rebmann , von den Anwesenden lebhaft begrüßt , dankte für die
Ernennung zum Ehrenpräsidenten und hob hervor , daß der heutige
Tag des Stiftungsföftkonzertes mit seinem glänzenden , stolzen Ver¬
laus ihm unvergessen bleiben werde . Er fand tiefempfundene Worte
für das bisherige Wirken des Liederkranzes und knüpfte daran die
Hoffnung , daß auch die heutige Jugend die Ideale aus der alten
Zeit : Arbeitsfreude , Heimatliebe , Vaterlandsliebe hochhalten werde .
Sein Hoch galt der Jugend des Vereins .

Schließlich gab Herr Altstadtrat . Verbandsdirektor Adolf Wil¬
ser , die zahlreich eingegangenen Glückwunschdepeschen und - Schreiben
bekannt , die ein anschauliches Bild dafür gaben , wie angesehen der
Karlsruher Liederkranz weit über die Grenzen der badischen Landes¬
hauptstadt hinaus ist. Die Karlsruher Schützengesellschaft ließ durch
Herrn Steinwarz die Grüße übermitteln , der gleichzeitig eine
silberne Erinnerungsmünze für die Fahne des Vereins überreichte .
Auch die Fulder fehlten nicht am Ehrentage des Karlsruher Lieder¬
kranzes und es war eine Selbstverständlichkeit , daß „Die Drei " unter
der Reihe der Gratulanten warm und ein Bild zur Ausschmückung
des Vereinslokals überreichten .

Der Festakt war umrahmt von gesanglichen Darbietungen des
Doppel -Quartetts des Karlsruher Liederkranzes . Besondere Auf¬
merksamkeit und herzlichen Beifall fand eine stimmungsvoll « , reizende
Komposition von dem auch in Karlsruhe bekannten Sänger Herr
Peter Lordmann „Auk der Wacht "

, welche Herr Lordmann dem
Karlsruher Liederkranz zu seinem 80. Stiftungsfest gewidmet hatte .

Am Sonntag rormittag wurde an den Gräbern der versto -. bsnen
Liedcrkränzler Kränze niedergelegt und am Abend vereinte ein Fest '
ball Mitglieder und Gäste im großen Saale der Festhalle . Damit
fanden die Veranstaltungen aus Anlaß des 80 -jährigsn Bestehens
des Vereins , die wohl mit goldenen Lettern in die Bereinsgeschichte
eingeschrieben werden dürften , ihren Abschluß .

GerichtszeZkung.
st. Freiburg , 11 . Nov . Noch in ziemlich frischer Erinnerung

ist die Flucht der luxemburgischen und belgischen Sil -
berjchieber aus dem Freiburger Amtsgesängnis . Die inhaf¬
tierten Schieber Schockert und Theo Hermannsund ein dritter
wegen Betrugs im Gefängnis befindlicher Richard Hermanns
öffneten mit einem Nachschlüssel am 4 . August das Gefängnistor und
entflohen mit einem bereitfteehnden Auto über die Rheinbrück « bei
Breisach nach dem Elsaß , Bei der Flucht war ihnen der 34 >ährige
Kellner Jos . Heuchert aus Aachen behilflich , der dazu mit dem Bel¬
gier Galtet und einer Frau Th - ismann nach Freiburg gereist kam.
Hauptsächlich wurde jedoch die Flucht durch die Durchstechereien des
28jährigen Gefängnisaussehers Ludwig Kempter aus Ober -
schwandorf begünstigt , der den Briefwechsel der Schieber mit der
Außenwelt vermittHte und ihnen auch den von Heucher besorgten
Nachschlüssel zusteckte . Für seine Bemühungen will er im gc < ; en nur
2000 erhalten haben . Die Strafkammer verurteilte den pflicht¬
vergessenen Aufseher wegen Gefangenenbefreiung und Bestechung
unter Versagung mildernder Umstände zu IV- Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust . Heuchert erhielt K Monate Gefängnis .

st . Freiburg , 4 . Nov . Vom hiesigen Schöffengericht wurde etn
Lederwarenhändler wegen teilweiser Hinterziehung der Um¬
satzsteuer zu 1200 Geldstrafe verurteilt . Er hatte seinen Ge-
schäftsumsatz für das Jahr 1S20 auf etwas mehr als 67 000 an »
gegeben , tatsächlich betrug er jedoch über 135 000 -^t .

^ Konstanz , 4 . Nov . Die Strafkammer verurteilte den verhei¬
rateten Schreiner Anton Reichle von Saulgau wohnhaft in Kon¬
stanz , der sich an leinen unmündigen , noch nicht 14 Jahre alten Stief¬

kindern , einem Mädchen und einem Knaben , vergangen hat . wegen
Sittlichkeitsve .rbrechen zu l Jahr und 2 Monaten Gesang -
n i s und 5 Iahren Ehrverlust . — Der 02 Jahre alte in Schlott wohn¬
hafte Schneider H . C . Julius Reuter verging sich an einem
0 J " hre alten Knaben , weshalb er zu 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde , — Wegen unerlaubten Salvarsankiandel »
wurde der Wirt Fran ; Feder non Da " ching ?n zu K Wochen Ge¬

fängnis und 1000 Maxk Geldstrafen , dessen Haushälterin Marie
Hoffmann ?u 2 Wochen und 300 , und der verheiratete Zuschnei¬
der Johannes Neumaier zu 1 Monat und 500 ^ Geldstrafe ver¬
urteilt .

Familien - Nachrichten.
Auszua c»ns den Standesbncliern Karlsruhe .
Geburten 6 . Nov . : Hans Jöyz , Vater Otto Senninger Reg -Ba « -

meister . — 8 , Nov : Marie Luise Maximiliane . Vater Dr , Maximilian ,
pr Arzt : Wolfgana Geova Anton , Bater Gg . Rist , Kaufmann — 9. Nov .:
Gerta Annclise , Vater Johann Eckrich Kaufmann : Theroiw Amlnita ,
Vater A^ k. Bo schert , Schneidermeister : Lothar ?Usons Emil , Vater
MfonS Kavalier . Buchhalter , — 1V. Nov, : Jngeborg Vat r̂ Hermann
Döll , Hauptmiann a , D . — 11 . Nov . : Emil . Vater Adolf Ganz . Drucke,
reiavbeiter : Hans , Vater Johann Köhler , Schreiner : Kurt Heinrich .
Vater Christian Zahn , Polizeiwachtnieister .

Ekiekckiliesmnn -'n . 12. Nov . : Otto Börner von hier . Fabrikarbeiter
hier mit Berta Devin von WeinSa - ten : Anton Müller von OberSwiS -
brim , Bahnarbeit r hier , mit Susanne Sünder von Bergzabern : Friedrich
Kuhn von S '.' lzfeld , Meliaer hier mit Frieda Deutsch gcb . Swelsel von
Sulzscld : RMols Kirchgäkner von hier , ^ osticftafsner bicr , mil Olga
Kober von hier : Friedrich Geist von Tuttlingen Werkzena' cbleiier >n
Durlach , mit Berta Keller von Welsckmcurmit: Karl Mükle von bicr ,
Elektromonteur hier , mit Elise Fug von vier : Franz R o m b a <l> von
hier . SSniHmacber bicr , mit Ernestine Harter von Besiabeim : Wilhelm
Dich von hier , Pestlnlfsschafsner hier mit Sovhta Kuhn von bler :
Karl Reichert von Malsch . Scbmied hier , mit Silva Stork von hier :
Hermann Knöller von BerMack », SS -ier hier , mit Marie Weber von
Neckarelz: Joseph Li e i s von BaZ>en . Schreiner Hier, mit Maria Glück
von Triberg : Helnrick' Eisenhauer von Schweinbera , Metzger bicr .
mit Anna Wollen sack von L '.rdwlkshasen : Adolf Hintermann
von Nauental , Slcllwerlmstr . hier , mit Maria Kn Ssel Wwe . von BiH r<iit>.

Todesf -Me. 1l>. Nov . : Hermo -rn Di Icking er ledig . F ûerwevr »
mann , 36 Jahr « alt . — 11 , Nov . : Wilh . SSmidt . s° hemann . Oberi >5aff -
ner . SS Jahre alt . — 12. Nov . : Lu,dwdg Scholl , Ehemann . Verw -Ober»
iceritSr . 52 Jahre alt : Maria Stahl . S4 Jahre alt , Ehesrau von Chrt-
Stahl . Gllterbcstiitter .

Reerdiann -' S ' eit i'vd T> -n > rkmuS V ^rst^rb ^o - ntai, .
14. Nov . , V>2 Uhr : Regina Reiter . Stadtarbeitcrs -Ehefraii . Leslingstr ,
2 Uftr : ,Wi?>Sewl Schmidt , EisenSahnobersSaffner Ckzilienstrafte , <l :

U« r : Hermann Disch .inger . BerufZfeuerwcbrmann , Luis ^nstrafte TS :
3 Ubr : Martha Stahl . FuhrmannS -ESesra -u , Augartcnstrave 33 : >44 Uhr :
Matthias Wirth . Handelsmann . Gartenstrabe 16a , — Ludwig Scholl ,
Be ^ valtungS -Obersekretiir N<llenstr . IS . wird in Graben beerdigt .

Aus auswärtiaen Blättern .
Todesfälle .

Mannheim , Heinrich Weinreick . Schneidermeister ,
Heidelberg . Wilhe 'm B a i e r , Kaufmann , 64 Jahre alt : Anto »

Stephan , Bauunternehmer . SK Jahre alt : Ferdinand Rausch , Glaser »
meist r , 67 Jahre alt : Berta Kreis , geb . Staatsmann , in Obrigheim ;
Paul Kalchschmidt , Pfarrer , in Fri senheim ,

Weinh -im. Valentin Dreirlust . Satt ' ermeister. 60 Jahre alt .
B« d« n -Baden . Frau Malor Stiehl , gcb , von Renz : Maria Maada -

lena Schneider , gob , Doll . in Kappelrodeck : Joseph Herzog , 80 Jahr «
« lt . in Neuweier .

Kehl . Elisabeth Baumert , geb . Luv , 27 Jahre alt . in Hesselhurst ;
Meier B l o ch, 75 Jahre alt . in Rh ' inbischossheim .

Freibur « , Ther .sia Unser , gcb , Voat , 66 Jahre alt : Fannv Dier -
sperger Wwe, . geb . Mahlbacher . 66 Jahre alt : Sophie Reich Wwe . . aev .
Kettcrer : Franz Stockei , Privatmann , 70 Jahre alt : Franz Xaver "
Schönbuche r . 75 Jahre alt : Frieda R e b e r . Gemeindeschwester .

Breisach . Anna Rudinger . aeb . Hau . 22 Jahre alt .
Emmendingen . Emil Blum , Kellner , Frieda Maria Reder , Diako¬

nissin . 34 Jahre alt . in Teningen .
Müllheim . Reinhard Weib . Schneidermeister . 40 Jahre alt . i»

Holzen .
Donimeschinae « . Ferdinand Weber . 72 Jahre alt .
Radolfzell . Johann L S ch l e , Prwaiier , 82 Jahre alt . in Steiblinsa »?

Maria Höliner , geb . Höliner . 66A Jahre alt , in Friedingen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Keinen Kursschwankungen unterliegt der sonnige Humor

Pre -tS nur 1.—
AS Mittwoch überall zu haben ^

Berliner Brief.
Berliner Premieren . Unser Berliner Theaterreferent schreibt

uns : Im „ Großen Schauspielhause " brachte der Re¬
gisseur Karl Heinz Martin nach Schillers Jugendwerk nun
auch Goethes dramatischen Erstling „ Götz von Berlichingen " .
Trotz der Dreiteilung der Bühne , trotz sorgfältiger Abwägung der
Dynamik des Raumes zerbrach auch dieses Drama am Zirkus , da
eine gan ?e Reihe von Darstellern der Riesenhalle nicht gewachsen
waren . Trotzeem ist man Hollaender und Martin dankbar ; denn sie
gaben einem ganz großen Menschendarsteller Gelegenheit , über sich
selbst hinauszuwachsen : Eug ^ n Klopfer . Man kann gegen
Einzelheiten , vielleicht sogar gegen die Gcsamtaussassung , die den
Götz ins Bäuerliche zog . Einwendungen machen , aber die Leistung
war so gejchlossen, so original und — vor allem — so menschlich groß
und echt, dah man nur begeisternd zu diesem Schauspieler ja sagen
kann . Und innerlich hofft man , daß drei Dutzend deutscher Dra «
matiker Lieseil Menschen miterlebt und endlich dabei begriffen haben ,
was diese Art von wirklich schöpferischen Darstellern für Rollen
brauchen .

Das „ Konzert " von Hermann Vahr feierte dieser Tage
im Steglitzer Schlctzparktheater fröhliche Auferstehung . Dieses liebens «
würdige , geistreicher und ehelicher Lebensweisheit volle Stückchen
bewies wieder einmal , dah man leicht , graziös und temperamentvoll
sein kann , ohne der jetzt auf Berliner Bühnen allzu sehr sich breit¬
machenden zotenhaften Frivolität anheimzufallen . Wenn man ebenj
diese menschlichen Dinge ; Liebe , Egoismus , Treue und Untreue ,
menschlich heiter , überlegen und irgendwo und irgendwie tief dari
stellt . De : vergötterte „Meister "

, ständig auf erotischen Abwegen «
die kluge , gütige Frau , die liebend und mütterlich dieses große Kind ,
das nicht altern will , betreut , der liebenswerte Gegenspieler Dr ,
Tura , der seine kleine , flatterhafte Frau umsorgt — es sind Mew »
fchen . Mit Tugenden und Schwächen , aber auch mit Humor unb de«
richtigen Mischung von Schwere und Leichtigkeit . Eleonore Ehn
als die Frau des Meisters , Richard Rsvy als der Mann der
Nebenbuhlerin schufen einzeln und im Zusammenspiel zwei Gestalten «
die das Spiel dem Herzen nahe brachten . Der Beifall war «ny
sprechend .
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Volt in Not !
Bon Dr . Edmund Neu « « dors .
Unter diesem Titel hat Dr . Edmund Neuendorf eine

16 Druckseiten starke Schrift im Weidmannschen Berlage/ (Berlin ) veröfsentlicht , die der Deutsche Roichsauoschuß
Kr Leibesübungen m höherer Auslage erworben hat und
an alle seine Mitglieder und di« Regierungen zum Ver¬
sank bringt . Neuendorfs Schritt ist von überzeugender
Klarheit . Sie fordert die entscheidende Tat der Reichs¬
und Staatsbehörden heraus . Nachstechende Leitsätze geben

^ den Kern des Inhalts wieder .
I . Unser Boll ist in physischer Hinficht quantita -

tivundqualitativdurchdenKriegundseineFol -
z « « ninbesorqniserregenderWeiseverschlechtert .Wir fordern : 1. In allen Schulen täglich eine Turnstunde . Da¬

zu müssen der wöchentliche Spielnachmittag und der monatliche Wan¬
dertag . die heute vielfach nur auf dem Papier stehen , wirklich durch¬
geführt werden . 2 . Die Turn - , Spiel - und Sportpflicht für alle schul¬entlassenen Jugendlichen bis zum vollendeten 21 . Lebensjahr « : S .
großzügig « staatliche Unterstützung aller Leibesübungen treibenden
Vereine als gemeinnütziger Einrichtungen : 4. endliche Einbringung ,Annahme und Durchführung des Spielplatzgefetzes als nationale Not¬
wendigkeit ; 5. Verdoppelung der Turnlehrerschaft .

U . Hand in Hand mit der physischen geht « ine
j geistige Degeneration unseres Volkes .Wir fordern : 1. starke Verkürzung der auf der Schule zu ver¬arbeitenden Bildungcstoff « und Herabsedung der Zahl der wissen¬schaftlichen Stunden : 2. Erneuerung des Schulturnens im Sinne des
Natürlichen und Ursprünglichen : 3 . Höhereinschtitzung von Gewandt¬
heit . Kraft und Mut im gesamten Schulleben .
UI . Mit dem Wegfall der Wehrpflicht ist uns eine

unendliche wichtige Quelle für die Gesunder¬
haltung des Volkes verschüttet .

' Wir fordern : 1. auch aus diesem Grunde die tägliche Turnstunde<n der Schule und die Turn - und SportpfUcht aller Jugendlichen bis
zur Mündigkeit . 2 . Tie Uebernahm « lebenswichtiger Uebungen in das
Schulturnen , die bisher nur im Heere oder im Heere vornehmlichgepflegt wurden . Eine Anzahl zweckmäßig ausgewählter Ordnungs¬übungen , durch die der Jugendliche lernt , sich leicht und sicher inner¬
halb einer Masse zu bewegen , Uebungen des Zielwerfens mit Bäl¬len , Geren , Speeren , Geländeübungen aller Art .

Zürnen ^

! Handballspiele des Karlsruher Turngauea .
Turnermannschaft », n ^ MT .V . — T .B , Mühlburg g : 1 ;T .G Teutschneureut — T .V Welschneureut 9 :1 , 4 : 1. 3 :0) .
Zu gendmannschaften : M .T .B . — TV . Miihlburq 3 :0s2 : l>) : T .V . Beiertheim — Sg .Tv . Beiertheim 14 :0 : T .V . Welsch¬neureut — T .G . Teutsaneureut 8 :0 (2 :0) .
Schülermannschaften ' T .G . Teutschneureut — SgTv .Beiertheim gewonnen für Teutschneureut . da Beiertheim zu spätantrat .

Tabellenstand .

Spiele gew . un . verl . Torzahl Punkte
2 Z — — 11 : 0 4
2 2 — — ) 4 : 3 4
2 1 1 3 : e 2
z — — 2 3 : 8 0
2 — 2 1 : 15 0

3 — 19 : 2 K
3 -» — 1 6 : 3 4
3 1 1 i 7 : 8 3» 1 — i 4 : 3 2
2 — 1 i 4 : 7 1
3 3 2 : 19 0

I 1 — 1 : 0 2
1 1 — — 0 : 0 »

2 — — z 0 : 1 0

Turner :

T .V . Beiertheim
T .G . Teutschneureut
M .T .B .
TV . Müblburg
TLZ . Welschneureut

Jugend :
T .V . Beiertheim
T .V . Wesschneureut
T .V . Mühlburg
MT .V .
T .G . Teutschneureut
Sg . Tv , Beiertheim

S ch ü l e r :
T .V . Beiertheim
TG . Teutschneureut
T .V Welschneureut
Eg . Tv . Beiertheim

s Fukballspoi -t j

<ZJm Entscheidungsspiel um den Fußball - Bun¬
des - Pokal stehen sich nach den Ergebnissen der gestrigen Zwi¬
schenrunde , bei der Süddeutschland in Fürth Berlin mit 3 . 0 und
Norddeutschland in Halle Mitteldeutschland ebenfalls mit 3 :0
schlug, Süddeutschland und Norddeutschland voraussichtlich in Ham¬
burg gegenüber .

Die erste Pokalrnnve in Süddeutschland .
Südwestkreis .
Vau Mittelbaden .

F .E . Iöhlingen — T .V . Hagsfeld 2 :3.
F .V . Knielingen — Frankonia Karlsruhe 0 :3.
Frankonia Bruchsal — Hertha Karlsruhe 2 : 1.
Südstern Karlsruhe — Sp .B . Teutschneureut 0 :6.F .C . Huttenbeim — F .E . Mühlburg 0 . 18.
F .E Heidelsheim — F .B . Bulach 1 :4.
F .V . Ettlingen — Karlsruher F .V . 0 :7.T .V . Durlach — Germania Friedrichstal 1 :6.
F .E . Rußhcim — V . f . B . Karlsruhe 0 :3
Viktoria Mühlburg — F .V . Beiertheim 0 : 2.
Phönix Karlsruhe — Sp .- u . T .V . Aue 14 :0.
Alemannia Eggenstein — Sp .V . Bruchsal 3 :6 (2 : 2) .
F .V . Blankenloch — V . f . B . Südstadt Karlsruhe 2 :3.
Viktoria Durlach — F .Vqg . Weingarten 1 :0.
V . f . B . Grötzingen — Germania Karlsdorf 2 :2.
F .Ges Rüppurr — FB . Grünwinkel 1 :0 (Spielverlängerung ) .SpVaa . Ettlingen — Germania Durlach 0 :2.
F .V . Linkenheim — Germania Untergrombach 3 :0.

Nördlicher Schwarzwaldgau .
Frankonia Rastatt — T .- u . Sp .V . Haslach 3 :1.
SpVag , Baden - Baden — V . f . B . Gaggenau 1 :8.
F .« . Oetigheim — FV . Kcbl 1 :3.
F .V . Lfsenburg — F .V . 04 Rastatt 1 :0.
Oos — Malsch 0 :5
Kuppenheim — Muggensturm 2 :0.
B . f . B . Bühl — Ettlingenweier 0 : 1 .

Oberrheinoau .
SpV . Haslach — Alemannia Freiburg 2 :0.
F .C . Freikmrx — F .V Lörrach 5 2.
F .E . Badisch -Nheinfelden — Sp .-V . Freiburg 0 :3.
F .V . Emmendingen — Sp .E . Freiburg 2 :3, nach Spielver -" lngerung .

^ L . C . Waldkirch — Athl .Sp .L . 0 :2.

Südlicher Schwarzwaldga ».
F E . Singen — Sp .Vgg . Schwenningen S :1 (1 :0).Sp .Vgg . Trossingen — T .V . Gutach 4 :0.F E . Radolfzell — T .V . Singen , nach zweimaliger Spielver¬längerung 0 : 1
F E . 08 Billingen — T .G . Tuttlingen 3 1.
Techn . Sp .V . Konstanz — F .V . Not «weil 3 :2.Viktoria Schwenningen — F .V . Schramberg 4 -0.Teutonia St . Georgen — F .C . Konstanz 0 :2.

Enz - und Pfinzga » .
l . F .C . Pforzheim — Dittlingen 13 :2.
Ballspielklub Pforzheim — TLZ. Pforzheim 1 :2.Eisingen — Hohenwart 1 :3.
Jspringen — Sportklub Pforzheim 1 :6.Germania Dillweißenstcin — Nagold 2 :1.
F .C . Nief ^rn — Enzberg S :1.
Huchenfeld — Büchenbronn 3 : 1.V . f. N . Pforzheim — Eisingen SA .

Weitere Resultate .
V . f. B . Karlsruhe 3 . — Frankonia Karlsruhe 3. 0 : 4.B . f. B . Karlsruh « 4. — Frankonia Karlsruhe 4. 0 : 3.Frankonia Bruchsal 4. — Langenbriicken 1 : 3.V . f. B . Heidelberg A . Herren - Frankonia Bruchsal A . H. Z : 3 .Freiburger F . C . Alte Herren — Black Star Basel 11 : 2.Lahrer Fußballverein Alte Herren — TV . Lahr I 2 : 1 .Lahrer F .V . Il Junioren — T .V . Lahr I Junioren 2 :0.Lahrer F .V . — Herbolzheim ^ Junioren 11 :1.

Halle nnd Fürth
standen am Sonntag im Brennpunkt des sportlichen Interesses . Aus¬
führliche Berichte über die Zwischenrunde um den D . F . V -
Pokal enthält die Wochenzeitung für alle Gebiet « der Leibes¬
übungen ^

«Süddeutsches Sportblatt "

das heute Montag ab 6 Uhr morgens überall im Lande bei den Zei¬
tungskiosken , Bahnhofsbuchhandlungen und im Straßen - Verkauf er-
hältl '

ch ist.

Die v . 5 . V . -Allsschußsitzung in Halle
(Eigener Bericht .)

Die Bundesausschußsitzung des D . F . B . wurde am Samstag in
Halle in Anwesenheit der Vertreter aller Landesverbände eröff¬net . Vertreten waren 87 Stimmen . Davon entfielen 6 auf den Vor¬
stand , 28 auf Süddeutschland . 25 auf Westdeutschland , 10 auf Mittel¬
deutschland , 9 auf Norddeutschland , je 4 auf Berlin und Südostdeutsch¬land und 2 auf die Baltenverbände . Die von Norddeutschland bean¬
tragte Aenderung der Austragung der Deutschen F u ß-
ballmeisterschaft fand vom Bundesvorstand und Bundesspiel -
ausschuß Ablehnung . Eine Abstimmung erfolgte nicht , sondernVorstand und Spielausschuß sollen in eine Prüfung eintreten , um
festzustellen , wie weit die Austragung der Bundesmeisterschaft reform¬
bedürftig ist . Einen breiten Raum in den Besprechungen nahmen die
zwischen den einzelnen Verbänden bestehenden Gegensätze ein . Nachsehr langer Debatte erklärten sich West - und Mitteldeutschland , die
durch Pressefehden entstandenen Gegensätze vergessen zu wollen . InBezug auf die Teilnahme der Jugendlichen an den DeutschenKc . mpf spielen wurde kein Beschluß gefaßt . Der Vorschlag aufTeil .u .Ime von Jugend st ädtemannschaft ^ n würg ? dahin
engen , mmen . doß jedem Landesverband die Teilnahme <ei stche.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Süddeutsch¬land s bezüglich der Sperrfristbestimmungen angenom¬men und der des Bundesvorstandes zurückgezogen . Infolge dervielen Anträge , deren Debatten sich endlos auszudehnen drohten ,wurden einige von der Tagesordnung abgesetzt , so z . B . der über die
Aufnahme interkonfessioneller und freier Standesvereine , sowie der
Antrag über die Stellung zur Frage der Geschäfts - und Firmen¬mannschaften . Dagegen wurden die Anträge des Bundesvorstandes ,jährlich zwei Sitzungen abzuhalten und auf der Herbsttagung die
Neuwahlen vorzunehmen , angenommen . Der derzeitige Bundesvor¬stand bleibt also bis nächsten Herbst im Amte .

Vorher gab es eine erregte Debatte , die eine Amtsnieder¬
legung des Bundesvorsitzenden Hentze zur Folge hatte , der nacheiner Vertrauenskundgebung das Amt aber wieder annahm . Be¬
sprechungen über die Stellungnahme zur Deutschen Turnerschaft be¬
züglich der Kasseler Beschlüsse waren vertraulicher Natur . Es sollenerst die Maßnahmen der Deutschen Turnerschaft abgewartet werden .

I Sockeysport s

Land rhockcyspie! Baden — Bayern 2 : 1 .
Auf dem Platze des 1 . F . -C . Pforzheim in Pforzheim standen

sich am Sonntag die beiden repräsentativen Länderhockeymannschaften
von Baden und Bayern gegenüber . Das letzte Länderwettspiel
sah die badische Mannschaft in Nürnberg mit 5 :2 siegreich und auch
gestern konnte Baden nach einem selten schonen Spiel den Sieg er¬
ringen . Die badlsche Mannschaft zeigte eine leichte Ueberlegenheit .
Sie hatte in der Läuferreihe mit der B setzung Weimuth (Heidel¬
berg ) , Modlich (Heidelberg ) , Bau mann (Mannheim ) , einen
vorzüglichen Rückhalt . Das erste Tor für Baden schoß Modlich , das
entscheidende Tor resultierte aus einem Eigentor der bayerischen Ver¬
teidigung . Den Erfolg für Bayern erzielt Späth , Jahn -München .
Das Tor war durch Oertel 1860 München sehr gut behütet .

Vorrunde um die Deutsche Hochschulmeisterschaft im Hockey .
Alad . Hockeyklub Karlsruhe — Universität Freiburg 5 : 1 ( 2 : 1) .
Die zahlreich erschienenen Zuschauer bekamen ein schönes , fairesund offenem Spiel zu sehen , in dem die Karlsruher durch besserenSchuß und größere Energie den Sieg davontrugen . Bei Beginn des

Spieles lag allerdings Freiburg mächtig im Angriff . Die Karlsruhe "
waren durch die steilen Vorlagen des Gegners etwas unsicher und
schon in der 10. Minute erzielt Freiburg das erste Tor . Nun findetsich der Akademische Hockeyklub besser zusammen und vermag das l5pielin des Gegners Hälfte zu halten . Mit einem schönen Schuß erzielteder Linksaußen den Ausgleich . Kurz vor Halbzeit erhöht der Mittel¬stürmer die Torzahl auf 2. Nack der Pause eine Zeitlang ausge¬glichenes Spiel : bei einem Durchbruch erzielt Karlsruhe das 3 . Tor ,das der Freiburger Torwart durch Herauslaufen hätte verhindern

können . Noch zweimal ist Karlsruhe erfolgreich , während Freiburazwei sichere Torchancen versiebt . Bei Freiburg vermißte man sehrden guten , sicheren Sckuß im Torraum . Die Läuferreihe war gut ,dagegen der rechte Verteidiger anfangs sehr unsicher . Der Torwart Frei »
buvgs hätte 2 Tore vereiteln können . Bei den Einheimischen gefieldie gute Arbeit des Sturmes , in dem der Mittelstürmer üb ^rragt -und der rechte Flügel besser war . Läuferreihe wie immer gut . der
rechte Läufer (Ersatzmann ) füllte seinen Posten gut aus . Verteidi¬
gung anfangs unsicher , später besser, doch schuf das zu starke Aufrückendes rechten Verteidigers und dessen Spiel mit einer Hand oft ge¬fährliche Situationen , die der Torwart mit gutem Schuß und Ruheklärte . R . ^
I Schwimmsport I

Wasserballspiel Schwimmverein Mannheim — Schwlmmverei«
Hannover 1 : 1.

Der Schwimmverein Mannheim empfing am Samstag den
Schwimmverein Hannover als Gast und trug im Herschelbad ei»
Freundschaftsspiel gegen Hannover aus . Mannheim hatte jungen
Ersatz eingestellt , der sich sehr gut hielt . Die Hannoversche Mann¬
schaft hatte die Mehrzahl der Torgelegenheiten , die aber unbenütztblieben . Der Mannheimer Torwächter war sehr gut . Mannheim
ging zuerst in Führung , dem Hannover durch energischen Vorstos - den
verdienten Ausgleich entgegensetzte . Hannover zeigte leichte Ueber¬
legenheit .

ks. Der älteste Berliner Schwimmer gestorben . Professor Dr .
Seidler , der frühere II . Versitzende des Berliner Schwimmer -
Bundes und Borstandsmitglied des Kreises I ist in Berlin im Ä'l .er
von 86 Jahren gestorben . Professor Seidler war in Echwimm : r -
kreisen eine der bekanntesten Persönlichkeiten , konnte in srülieren
Jahren viele Erfolge erringen und war bis kurz vor dem Kriege
trotz seines Alters ein ständiger Gast der Berliner Badeanstalten .

Das Nationale Schwimmfest in Frankfurt a . M .
Seniorlagenstassel . 1 . I . Frankfurter Schwimmklub 1 Min . 57

Sek ., 2. Berein für volkstümliches Schwimmen 58 1 Min . 58,5 Sek .
Damenjunic -rs itenschwimmen . 1. Feigenspahn , Nikar Heidelberg

1 Min . 28 Sek ., 2. Krück, 1. Frankfurter Schwimmtlub 1 Min .29.2 Sek .
Seniorriickenschwimmen . 1. Heberach , 1 . Frankfurter Schwimm¬klub 2 Min . 41,4 Sek

^ Iugendlagenstassel . 46 Darmstadt 2 Min . 22,4 Sek .
Iuniorbrustschwimmen . 1. Binder . Sachsenhausen 03 1 Min . 18,4Sek .. 2. Schmidt . Delphin . Frankfurt 1 Min . 21,2 Sek .
Seniorbrostschwimmen . 1. Henz , 1. Frankfurter Schwimmklub IiMin . 58,2 Sek .
Damenjugendlagenstafsel . 1. Frankfurter I . Schwimmklub 2 Min .

38,4 Sek
Damenjugrnd -chwimmen . Leister , Nikar . 1 Min 23.3 Sek . 2. !

Krautert , I Franks . Schwimmklub , 1 Min . 31,2 Sek .

^ Automobilsports i
Bon der Londoner Automobilausstellung .

Als letzte unter den großen europäischen Hauptstädten hat jetzt
London die Pforten seiner großen Automobilausstellung geöffnet ,die in „Olympia " und den Ausstellungshallen der White City abge - i
halten wird . Die Ausstellung ist von der Society of Motor Manu - !
facturers and Trabers veranstaltet , und von 571 Ausstellern be- !
schickt, was die Verteilung auf die zwei großen Ausstellungsgebäude !
nötig machte .

In den vorläufigen Uebersichten über die Ausstellung , die bisj
jetzt vorliegen , wird als ihr allgemeiner Charakter hervorgehoben ,
daß sie die „Ausstellung des billigen Automobilis -
mu s" sei . Die heute das Feld beherrschende Forderung nach Er¬
sparnis bei den Betriebskosten hat zur Konstruktion zahlreicher hoch¬
entwickelter und geschickt angelegter kleiner Chassis mit einem Be -
triebseffekt geführt , den man noch vor wenigen Jahren für unmög¬
lich gehalten hätte . Der große Magnet , sagt ein Berichterstatter ,heißt : Preis . Die Hauptfortschritte , die in den Wagen für 1922 er¬
zielt worden sind , sind demgemäß : große Preisermäßigung , vermehrte
Leistung durch leichtes Gewicht im Verhältnis zur Pferdestärke , ver¬
mehrte Rücksichtnahme auf den Herrenfahrer durch Herstellung grö¬
ßerer Zugänglichkeit für Schmierung . Handgriffe aller Art und Re¬
paraturen , größere Bequemlichkeit und erhöhter Wetterschutz bei den
Karosserien . Es werden bereits zweisitzige Wagen ausgestellt , die
zum Preis von weniger als 100 Psund zu haben sind . Und der
eigentliche Fortschritt wird in einer ganzen Anzahl neuer , leichter ,zwei - bis viersitziger Typen gefunden , die in der Preislage von 200
bis 400 Pfund zu haben sind . Bei der Konstruktion sowohl der Wa¬
gen als der Vergaser wurde auf die Forderung der Käufer nach
Ersparnis an der nach Pferdestärken bemessenen Steuer und im Ben¬
zinverbrauch besondere Rücksicht genommen . Auch bei den Luxus¬
wagen war man auf Herabsetzung des Brennstoffverbrauchs bedacht .

Literatur ^
: : : Die Wintersportwoche der Deutsch« « Alnnv " vi«le ist das erst«

gemeinsame Unternehmen der grotzen deutschen Wintersportvervände . di «
sonst nur insofern in wechselseitiger Mvlung stehen , als sie gemeinsam
ein « amtlich « Zeltschrift , den wohlbekannten . in München erscheinenden
. Winter " anerkennen . Der . Winter " beginnt soeben leinen 15 . Jahr¬
gang . Es ist iknn allerdings auch nur unter Opfern aelunaen . über die zleitlchrtttensressende Noi der lebten ? !adre binweaoikommen . Dak er daS
WintcrworMaU ist und alle Wintersportarten . bcareMicherweis « vornebm «
lich den Skilauf berückstchtiat und somit ein wirkliche ! Bindeglied für
den aelcimtcn Wintersport ist, beweist treffend der Inhalt des 1 . HefieS .Gute Lichtbilder uud schöne Zeichnungen aus Künstlerhand schmiicken ae -
di ?acnc Beiträge aus allen Gebieten , auch das Ausland lder amerikanisch «Skisport ) wird beachtet . Die Zeitschrift w,rd von Carl Luthergeleitet und vom Veraverlag Rother u . Co .. München . GSrreSstr . IS . der
aus Wunsch Probehefte versendet , verauSaegebe » .

„Der EiSlSu ' er " ist der Titel eines im Verlage A . Ncher , Berlin NW .Dorotveenstrake 2Z ncucrsck -ienencn Lehrbuches Mr das Kunlteislauten ,das von dein bekannten Mcisi - rläuser und Dozenten an der Hochschule wr
Leibesübungen . Berlin . Artur Viereaa . verkokt worden ist. DasBuch , das einen Leitfaden für alle Eis ' ausfünger . Lehrende und Lernende '
zugleich darstellt , ist das erste , das aus der BraxiS heraus geschrieben >
wurde . Die langiäbriac Erfahrung des Verfassers als EiSlSufer , sowiedie au dem Unterricht an den Studentcn aewmmclten Kenntnisse haben l
ihren Niederschlag in zumisil ganz n ?uen Lehrläven gefunden , die sür alle
sich dem Eissport zuwendenden Schüler und Lehrer und in gleichem ^
Matze für alle fortgeschrittenen dieses « porttweiaeS eine auslMende Ex « !k ärung der Schwierigkeiten des Eiskunstlaufes uwd damit eine Ueber -
winduna desselben bedeuten , von den erstin Versuchen des Eislausers
bis ,m den einsachsten Gescbcn der Mechanik erklärt , sodak selbst an¬
gejahrte Menschen Mut b >'?cmm -' n , sich mit Schlittschuhen auf das Eis zu
wagen Eine besonder " Note bekommt das Buch dadurch , dak der Vir - '
sass : r Vorschriften Mr einen Trocleniraining sür SauS und Turnsaal gibt ,
die von grotzem Wert für die Eisliinfer sein dürfen .

Die in g ' Sn,endem Stil herausgearbeiteten Erklärungen , die viele «
praktischen Winke sür Schlittschuhläufer , lowi « die flotten Zeichnungen
und die gediegene Aufmachung , für die der Verleger aesorat bat .
dem »EiSläufer * nicht nur zu einem unentbehrlichen Handbuch Mr teden
Sportsmann , sondern auch zu einem Goschenkartikel . der bei d >m ae-
ring - n AnschassungspreiS von M Mar « au » »einem Weihnachtstisch
sedlen lollt «.



Nr. S3«.

Ililliiztsis - iinll Vi ^ eligllz Äitliiig
Hsn «Io >sze « iiung r!« !» vsillsokon ? i»oss « . 14 . November

V^ irtsclisktUdie ^ ocl »e » sedsii .
Geldmarkt : Der Valutasturz in dieser Woche trieb Deutsch¬

land dicht an eine Katastrophe heran . Die Presse war voll von Er¬
örterungen der Möglichkeit des völligen Zusammenbruchs . In der
Bevölkerung ging die Angst vor dem Staatsbankrott um . Den tief¬
sten Stand hatten wir ain Dienstag , als der Dollar auf annähernd
320 . »t kletterte , d. h . IM -K noch 0,33 Dollars gelten . Dann trat
ein Rückschlag ein , der aber nur 24 Stunden vorhielt . Das Ein¬
treffen der Reparationskommission in Berlin hat also keine Erleich¬
terung , sondern nur wieder eine Verschlimmerung der Zustände ge¬
bracht . Ihren Einspruch gegen die Erhöhung der Beamtenbesol -
dung hat sie nach langwierigen Darlegungen der Reichsregierung
zurückgezogen . Die Spekulation in Devisen soll durch neue Regie¬
rungsverordnungen eingeschränkt werden , aber der Erfolg ist zweifel¬
haft . Hundert deutsche Mark notierten am 3. November in Zürich
2,57 '/?, am 7. Nov . 1 .85, am 8. Nov . nur noch 1 .60. stiegen am
9. Nov . auf 2,15 , fielen aber bereits am 10. Nov . wieder auf 1,30
und am 11 . Nov . auf 1,8g Franken In Amsterdam war die Notie¬
rung am 3. Nov . 1,06 ( am 8 . Nov . 1,37) Gulden : in Kopenhagen 2,30
(2,75) , in Stockholm 1,75 ( 2,30 ) Kronen : in Wien 2312 ( 2422)
Kronen ? in London 9 .62 '/^ (7,05) Schilling : in Newyork 0,36 ^ (0,47 )
Dollars , und in Paris ist es schon seit acht Tagen zu keiner Notierung
gekommen .

Börse : Anfangs der Woche kannte der Haussetaumel an der
Börse keine Grenzen mehr . Die Kurssprllnge erreichten 100 bis 200
Prozent und mehr . Der vorübergehende Rückgang der Devisenkurse
brachte nicht die erwartete Ernüchterung . Die Kursverluste verhiel¬
ten sich fast ausschließlich unter 100 Prozent . Einzelne Papiere stiegen
sogar ungestört weites Wenn die Spekulation auf diese Warnungen
nicht achtet , wird es noch einmal ein großes Unglück geben . Das
einzig erfreuliche ist die Tatsache , daß jetzt der Anlagemarkt der fest¬
verzinslichen Werte wie bundesstaatliche Anleihen , Jndustrieobliga -
tionen , Hypothekenpfandbriefe und Stadtanleihen durch die Kreise
der vorsichtigen Kapitalisten und Sparer erhöhte Beachtung finden .
Kursbesserungen von 4 bis 7 Prozent wurden beispielsweise in Berlin
am Donnerstag erzielt . Nur die deutschen Reichsanleihen blieben
ins naheliegenden Gründen ziemlich vernachlässigt .

Produktenmarkt : Nachdem zu Anfang der Berichtswoche
die wilden Steigerungen auch im Produktenverkehr sich durchgesetzt
hatten , wirkte das Schwanken der Devisenkurse einigermaßen ernüch¬
ternd . Gleichwohl sind gegen die Vorwoche immer noch hohe Auf¬
schläge zu verzeichnen . Am 10 . November notierten in Berlin Wei¬
zen 3SV bis 403 ( plus 55) , Roggen 299 bis 302 (plus 41) , Sommer¬
gerste 380 bis 395 (plus 35) . Hafer 298 bis 303 (plus 36) , Mais
305 bis 320 (plus 40 bis 50) Mark . Heu und Stroh wurden nur
nominell notiert , auf dem Lande werden erhebliche höhere Preise
bezahlt .

Warenmarkt : Die Preissteigerungen kennen noch keine
Grenzen . In Südedutschland herrscht der reine Ausverkauf , an dem
sich Einheimische und Ausländer in gleicher als Käufer beteiligen ,
die Einheimischen angeblich , um ihr Geld vor dem Staatsbankerott
zu retten . Die Kohlenknapvbeit nimmt weiter zu . Der Wasserstand
hat sich zwar etwas gehoben , wird aber nach dem Eintritt von
trockenem Frostwetter schnell wieder sinken . Die Preissteigerungen
in den einzelnen Warenbraachcn aufzuführen , verlohnt nicht mehr .
Jeder spürt sie am eigenen Leibe . Manche hoffen auf einen baldigen
Rückschlag, ähnlich wie vor zwei Jahren : anoers sind der Meinung ,
daß es den ganzen Winter so weitergehen werde .

Viehmarkt . Der Geschäftsgang in dieser Woche war wieder
etwas flotter und hat auch in Schlachtvieh Preissteigerungen hervor¬
gerufen . Besonders in Schweinen , bezügl . deren noch keinerlei Wir¬
kung der angekündigten Ueberproduktion zu spüren ist . Die Zuchtvieh¬
märkte waren gut befahren und rasch geräumt .

Holzmarkt . Die Hausse geht weiter . Langholz und Bret¬
ter ziehen fortgesetzt an , Versteigerungspreise sind in dieser Woche
nur wenig bekannt geworden .

Die VerkekrsIaZe ün RkeiastrowZebiet .
Mitgeteilt von der

Karlsruher Schiffahrts -Mtien -Gesellschaft , Karlsruhe .
Aus unseren letzten Mitteilungen war bereits ersichtlich , daß

ein allgemeiner Umschling der Verkehrslage eingetreten ist . Es
wurde zwischenzeitlich auch der gesamte Oberrheinverkehr wieder
eröffnet und ist auch eine Anzahl Fahrzeuge nach Kehl , Straßburg ,
als auch nach Karlsruhe zur Abfertigung gekommen . Ueber die
Entwicklung des Wasserstandes vom S. November bis heute gibt
folgende Tabelle Ausschluß :

in : am 5 . 6. 7. 8 . 9 . 10 . Ii .
Hünmgen 26S 195 '195 194 174 165 151 em .
Keihl 302 309 292 282 281 267 255 .
Maxau 403 405 450 447 450 432 417 „
Eaub 65 100 190 207 201 201 195
Es ist hieraus ersichtlich , daß die Schiffe nach Straßburg mit

etwa 2,30 Meter Tiefgang zur Abfertigung kommen können , jedoch
muß infolge des kühlen Wetters damit gerechnet werden , daß das
Wasser wieder schnell wegfällt und infolgedessen die heutige Besse¬
rung der Verhältnisse nicht als dauernd anzusehen ist . zumal die
letzten Tage im Oberrheingebiet bereits bis zu 3 Grad Kälte ge¬
bracht haben .

In Mannheim sind bis heute nur wenige Schleppdampfer zur
Verfügung gemein . Die Talschlepplöhne werden mit 500 Prozent
über den normalen Tarif notiert . Naturgemäß bringt der Mangel
an TaMleppkraft zur Zeit noch erhebliche Verzögerungen für die
Talschiffahrt mit sich , wozu dann die allgemein kurze Fahrzeit in
Betracht kommt , welche durch Unsichtigkeit und frühzeitigen Eintre¬
tens der Dunkelheit vergrößert wird . Der Bergschlepplohn von der
Ruhr nach Mannheim war bei Beginn der Woche mit 40 Mark no --
tiert und ging der Mitte der Woche auf 35 Mark zurück. In Ruhr -
«N ist ziemlich Schleppkraft vorhanden , während derzeitig ein be¬
deutendes Angebot von Schleppgut noch nicht vorliegt . Es besteht
wohl die Möglichkeit , daß in der Zwischenzeit bereits mit einem
Cchlepplohn bis 30 Mark für die Tonne nach Mannheim anzukom¬
men ist . Diese Situation wird sich allerdings änvern , sobald die
Belieferung tziteZ « der Kanalzechen in größerem Maße vor sich geht
und auch für di« Sipper in Ruhrort wieder bedeutendere Mengen
Kohlen herankommen . Die Schiffsmiete wurde reduziert bis auf
— .50 Mark pro Tonne und Tag , sowohl an der Ruhr als auch in
Mannheim Inzwischen macht sich jedoch durch den starken Bedarf
an Schiffsraum wieder ein ziemliches Anziehen bemerkbar und muß
daher damit gerechnet werden , daß wieder wesentlich höhere For¬
derungen Platz areifen . In Holland ging die Miete von 3V- Cents
pro Tonne und Tag zeitweise aus 2'/- Cents zurück. Die Entwick¬
lung in der nächsten Zeit läßt sich noch nicht feststellen . Die Ver¬
schiffungen nach Karlsruhe sind einstweilen außerordentlich gering ,
es sind nur einige Kähne in der Ankunft zu verzeichnen . Für die
Talfahrt liegen indessen belangreiche Partien vor jedoch ist auch
hier noch nicht zu übersehen , ob der Verkehr wenigstens einiger¬
maßen von Dauer ist.

Industrie uncl Handel .
Bad Mergentheim A.-G. Eine auf den 3. Dezember einberufen ?

außerordentliche Generaloersammlung soll über die Erhöhung d ^s
Aktienausgabe , insbesondere auch über Ausstattung eines Teils der
nötigen Anzahl neuer Inhaberaktien und über die Einzelheiten der
Aktienausgabe , insbesondere auch über Austattung eines Teils der
neu auszugebenden Aktien mit 10fachem Stimmrecht Beschluß fassen .

— Wiirtt . E ^ettrizitiits Aktiengesellschaft Stuttgart . Die am 10.
November stattg <fundene Generalversammlung diejer mit einem
Aktienkapital von 7 '/- Millionen Mark arbeitenden Gesellschaft ge¬
nehmigte einstimmig die Vorschläge der Verwaltung , wonach aus einem
Reingewinn von -/k 803 937,00 8 Proz . Dividende gegeben und Mark
48 789 auf neue Rechnung vorgetragen werden . Infolge der vor sich
gegangenen Veränderung im Aktienbesitz wurden dem Aufsichtsrat zu¬
gewählt : Herr Joseph Frisch in Stuttgart , Herr Bankdirektor Sieg !
(Rheinische Crcditbank ) und Herr Bankier Hugo Strauß in Frankfurt
a . M . Der Vorstand berichtet , daß die Gesellschaft sehr gut beschäf¬
tigt sei.

Süddeutsche Gabel - und Werkzeug , E . m. V. H ., Sitz Aal i » Die
Gesellschaft hat ihr Stammkapital um 160 000 -K auf 200 000 erhöht .

Johannes Haag , Maschinen - und Röhrenkesselfabrik , A.-G ., in
Augsburg . Die a .o . G . - V . beschloß eine Kapitalserhöhung um 2,8
auf 5 Mill . wobei die neuen ab 1. April 1921 dividendenberech -
tigten Aktien von einem Konsortium zu 200 Proz . derart über¬
nommen werden , daß davon 2,2 Mill . den bisherigen Aktionären
zum gleichen Kurse im Verhältnis von 1 alten zu 1 neuen Aktie an¬
geboten werden . Der Rest von 0,6 Mill . gelangt unter Gewinn¬
beteiligung der Gesellschaft zum freihändigen Verkauf .

— Meguin , A .-E ., in Butzbach (Hessen ) . Die in Butzbach neu ein¬
gerichteten Fabrikanlagen , die sich gut bewähren , sollen weiter aus¬
gebaut werden . Nach der Frankfurter Zeitung trägt sich die GeselU
schaft mit dem Gedanken einer Kapitalserhöhung . Von den jungen
Aktien soll, soweit darüber jetzt schon Dispositionen feststehen , ein Teil
den alten Aktionären zum Bezüge angeboten und der Nest zur Anglie .
derung neuer Unternehmungen benutzt werden . Der Aufsichtsrat scheint
sich übrigens mit diesen Plänen noch nicht offiziell befaßt zu haben .
In ihren bisherigen Anlagen sei die Gesellschaft bis zur Grenze ihre «
Leistungsfähigkeit beschäftigt .

Oberkasseler Bierbrauerei A . -G .» vormals Hubert Dreesen zu
Oberkassel bei Bonn . Auf der Tagesordnung der auf den 6 . Dezem¬
ber einberufenen ordentlichen Generalversammlung steht auch der
Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um 780 000 ^tt auf 1 .2
Millionen -K durch Ausgabe von 630 000 ab 1. September 1921
dividendenberechtigten Inhaberaktien und 150 000 auf den In¬
haber lautenden ab 1. September 1921 dividendenberechtlgten Vor¬
zugsaktien mit 7fachem Stimmrecht und einer in der Gewinnbetei¬
ligung auf 6 Prozent beschränkten , kumulativen Vorzugsdividende .

— Rheinische Stahlwerke , A .-G . in Duisburg -Meiderich . Der Be¬
triebsgewinn in 1920/21 belauft sich auf 61 422 921 -K (50 087 202 ^ t )
Zum Entwertung ? - und Erneuerungsbestand werden davon 20 ( 12)
Mill . dem Vergschädenbewertungskonto 3,5 (1 ) Mill . -K , dem Aus¬
gleichskonto 7 636 258 (8 Mill . -K ) , dem Verfügungsbestand erst¬
malig 10 Mill . überwiesen . Aus dem Ueberschuß von 20 301982
(14 139 319) wird eine Dividende von wieder 20 Proz . auf die
alten und von 10 Proz . au ? die jungen Aktieir verteilt . In der Bi
lanz erscheinen u . a . ( in Mill . -̂ l ) Beteiligungen mit 6 .197 (1 .865) ,
Kassenbestand 2 .575 ( 2,301 ) , Wertpapiere 43,308 ( 16 607) . Bankgut »
laben 117.541 (60 .715 ) , Rohstoffe und Betriebsbedarf 88,091 (66,066) ,

Fertig - und Halberzeugnisse 36 .735 (14 .995) . Dem stehen gegenüber
429 .617 (282,014 ) Kreditoren . Das auf beiden Seiten der Bilanz ge¬
bildete Konto . ,Vürgschai »en und Sicherheiten " zeigt einen hohen Be¬
trag von 44 285169 Mark , der nach der Erklärung der Verwaltung
den buchmäßigen Niederschlag einen dem Reiche von der Gesellschaft ge¬
währten Kredithilfe im Auslande darstellt .

— Farbwerke SZ. -E . in Düsseldorf . In dem mit dem 3V. Juni ab
gelaufenen Geschäftsjahr 120/21 erzielte das Unternehmen einschl .
Vortrag van 51701 (i . V , 24 807 ) .K und nach Abschreibungen von
60 040 (53 734) einen Reingewinn von 385 5 81 (365 778 ) -K . aus
dem 10 v , H . Dividende ( wie i . V .) aus 2 Mill -/t Aktienkapital ver «
teilt werden sollen . 50 569 ( 51 701 ) -K werden vorgetragen . Wie der
Vorstand im Geschäftsbericht mitteilt , haben die ..Sanktionen " im ver¬
gangenen Geschäftsjahre besondere Unkosten und Schwierigkeiten ge'
bracht . Sonst hat dasselbe einen ziemlich ungestörten Verlauf genom¬
men . Angesichts der ungeklärten wirtschaftlichen und politischen Lage
läßt sich über den Verlauf des jetzt laufenden Geschäftsjahres noch
nichts sagen .

Breissteigerung für Messingblech . Die wirtschaftliche Vereinigung
der Messina -walMerke hat die Preise für Messingbleche auf 7600 bis
6000 und für Meffingstangen auf 5400 (bisher 4800) Mark pro 100
Kilogramm erb !Ht .

Preisermäßigung für Saarkohlen . Wie aus St . Ingbert berichtet
wird bat die Verwaltung der Saarbergwerke für Saarkohlen , die nach
Deutschland ausgeführt werden , ab 1 , d . M . eine Preisermäßigung
eingeführt . Für die Tonne beträgt die Ermäßigung etwa 7—10 Fran¬
ken . Die saarländischen Eisenbahntarife zeigen dagegen ganz unge¬
heuere Sätze .

Zur Anfechtung von GeneralversammlungsbeschlLssen der Aktien¬
gesellschaften . Im Hinblick auf die zahlreichen Gründungen von
Aktiengesellschaften in längster Zeit ist eine grundsätzliche Entschei¬
dung des Reichsgerichts ( Urteil vom 4 . Oktober 1921 — A . -Z , Ii
161/21 ) von größtem Interesse , welche dem einzelnen Aktionär die
Befugnis , Eeneralverfammlungsbeschlüsse um deswillen anzufechten ,
weil ihm vor der Versammlung nicht die gestellten Anträge , sondern
nur die veröffentlichte Tagesordnung zugestellt wurde , nicht ohne
weiteres zuspricht . Allerdings , so wird ausgeführt , könne die Zu¬
sendung der Tagesordnung die in 8 256 H .-G . - B . vorgeschriebene Mit¬
teilung der Anträge nicht ersetzen, es frage sich aber immer , ob ein
Verstoß dieser Art unter allen Umständen die Anfechtung begründe .
Dies müsse verneint werden . Die Formvorschriften seien nicht um
ihrer selbst willen gegeben . Die Mitteilung der Anträge sei vorge¬
schrieben . damit der Aktionär seine Entschließung vorbereiten könne
und in der Versammlung nicht überrascht werde , habe der Verstoß
eine solche Folge nicht gehabt , so sei der Aktionär in seinem mate¬
riellen Rechte nicht beeinträchtigt worden und es fehle an jedem
Grunde zur Anfechtung . Die entgegengesetzte Auffassung führe zu
einem für da ? heutige Rechtsbewußtsein unerträalichen Forma¬
lismus Es würde damit der Zweck der Formvorschrüt im 8 256
5 G .-B „ welche den - ein elnen in der Wahrnebmung seiner Inter¬
essen schützen solle , verfehlt ind »m sie zu einer Handhabe wurde , dem
einzelnen einen sachlichen Einfluß auf die Entsendungen der Gene¬
ralversammlung zu oewährcn . den er nach Ansicht eben desselben Ge¬
setzes nicht haben solle.

Das Edelmetall und seine Preise . Die Preise der Edelmetalle
sind , wie kaum ein anderer Handelsartikel in ^ ge unseres schlechten
Valntastandes außerordentlich gestiegen . Feingold kostet be« te
100 000 ^<t . während es im Frieden 2790 wert war . Silber
heute 3100 in Friedenszeiten 70 -K und Platin heute gar

325 000 Vor einem Halden Jahr war das Kilogramm Gold noch
für 33—35 000 zu Häven . Nicht minder gestiegen sind die Preis «!
der Edelstein : . Ein guter reiner Brillant im Gewicht von einem
Karat kommt heute auf etwa 30 000 ,/i! W stehen , während er in
Vorkriegszeiten für 800 zu haben v- .r Perlen sind noch seltener
und teuerer geworden . V " - dem Kriege >nd auch heute noch ver¬
sorgt Deutschland fast die . g" ize Welt mi . Schmucksachen. Von dem
Umfang und der Bedeutu . g der deutschen Schmuckwarenindustris
kann sich im allgemeinen der Fernstehende keinen rechten Begriff
machen . Die Stadt Pforzheim , der Hauptsitz der deutschen Schmuck¬
warenindustrie . beschäftigt in etwa 900 Betrieben nahezu 4» 000
Arbeiter und Arbeiterinnen , die sich restlos mit der Herstellung von
Schmucksachen beschäftigen . Außer in Pforzheim werden Edelmetall¬
waren in Hanau , Schwäb .- Gmünd , Berlin , Stuttgart usw . hergestellt .
Der Jahresumsatz der Pforzheimer Jndusterie betrug im Frieden
200 Millionen Mark , er dürfte in den letzten Iahren infolge der
gestiegenen Edelmetallpreise und des angewachsenen Reichtums nicht
nur im Ausland , sondern auch im Inland schätzungsweise 2 Milliar¬
den Mark im Jahre überschritten habcn . Im Jahre 1920 wurden
Schmucksachen und Edelmetallwar -n im Werte von nahezu .
1 Milliarde Papiermark ausgeführt . Daraus erhellt , daß es unserer
Schmuckwarenindustrie gelungen ist . das während des Krieges fast
ganz darniederliegende Auslandsgeschäft wieder in Gang zu bringen ,
dank der unvergleichlichen Anpassungsfähigkeit der deutschen In¬
dustrie . Infolge der Materialverteuerung ist man im großen Maße
dazu übergegangen Ersatzmittel und Halbedelsteine zu verwenden ,
indem das Hauptgewicht nicht mehr auf das Material , sondern auf
die künstlerische Verarbeitung gelegt wird . Halbedelsteine sind heute
überhaupt die größte Mode geworden .

V ^ arenirlärlcte .
München « Produktenbörse vom 12. November . Der Ausfall der

letzten Samstagproduktenbörse hat keinerlei Wirkung auf eine Sen¬
kung der Getreidepreise gehabt . Infolge des neuerlichen Kurssturzes
der Mark sind die Preise ebenso wie überall in allen Artikeln stark
in die Höhe gegangen . Die Landwirte halten aus Furcht vor dem
weiteren Niedergang der Mark mit Abgabe zurück. Das Angebot
war schwach und konnte die Nachfrage nicht decken . Als Preise er¬
gaben sich ab bayerische Stationen pro Zentner : Roggen nicht
notiert . Weizen 380—390 Gerste 375—390 Hafer 285—290 -K .
Heu : Angebot sehr gering . Preise : 110—120 ^ pro Zentnr gut , ge¬
sund und trocken . Für Pferdeheu 90—95 -K pro Zentner . Stroh : >
Haferstroh : Preise anziehend , gebundenes Stroh 25—30 <K pro
Zentner je nach Qualität . Haserstroh höher . Kartoffeln : Infolge
der Kälte können Kartoffeln nicht mehr zur Versendung kommen .
Rüben : Das Rübengeschäft ist infolge der Frostgefahr eingestellt .
Kraftfuttermittel stark gefragt , zu sehr hohen Preisen wurde das
wenige was am Markt war aufgenommen . Hülsenfrüchte : Ohne
Geschäft .

I^ arktberiLkte .
Auf dem Schweinemarkt in Radolfzell waren aufgefahren : 731

Stück , darunter 4 Läufer . Preise 1000 Ferkel 100—400 Es
wurde etwa die Hälfte der zum Markt gebrachten Tiere verkauft . —
Der Viehmarkt war befahren mit 298 Stück : Jungvieh 102 , Preis
2 000—6 000 59 Ochsen , fette Ochsen galten 700—800 Mark per
Zentner Lebendgewicht : Arbeitsochsen 7—11000 Mark : 81 Kühe ,
von denen ältere mit 2 000—5 000 bezahlt wurden , junge Kühe
und Kalbinnen kosteten 10 000—12 000 Der Handel war flau .

von Qolä Reick .
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und ^

Post erfolgt in der Woche vom 14 . bis 20 . ds . Mts . im Preise vonj
850 für ein Zwanzigmarkstück . 425 ^ für ein Zehnmarkstück . Für !
die ausländischen Goldmünzen werden entsprechende Preise bezahlt .

Weitere Erhöhung des Banknotenumlaufs . Der Banknotenumlauf ^
ist weiter um 1082,3 Millionen ^ auf 92 610 Millionen gestiegen , j
während der Umlauf an Darlehenskassenscheinen um 118 .9 Millionen -L
auf 7197,5 Millionen -K abnahm . An papiemen Zahlungsmitteln zu¬
sammen mußten also rund 964 Millicnen neu in den Verkehr ge¬
geben werden , gegenüber Rückfflüssen in Höhe von 114 Millionen ,
in der Vergleichszeit des Vorjahres . Die Bestände der Bank an Gold ,
Scheidemünzen und Reichskassenscheinen haben sich nicht wesentlich ge¬
ändert .

Lorsevberickte .
— Newyork , den 12. November . Kurs der Reichsmark bei Bör -

senschluß 0,35 '/« (0 .Z5V- ) , höchster Kurs 0 .36 (0 .37) , niedrigster Kurs
0I5 (0 .35) . Nachibörse 0 .38^ - 0,3« (0,35 ^ - 0 .33 »/- ) . Dies entspricht
einem Dollavkurs in Deutschland von 283,68 (281 .6S) .

Amsterdamer Fondsbörse .
Die Börse nahm eine abwartende Haltung ein . Das Geschäft

war äußerst schleppend mit Ausnahme von Gummiwerten , wovon
alle Sorten gekauft wurden zu immer weiter steigenden Preisen , in¬
folge der hohen Preise für die Rohprodukte und die günstigen Ernte¬
berichte Die übrigen Plantagenwerte waren vernachlässigt Die
Petroleumabteilung zeigte meist höhere Kurse . Schiffahrtaktien
wenig verändert . Amerikaner waren voll eingedeckt . Diskont N/ ^ >

Londoner Börse .
Die Börse blieb am 12 . November geschlossen.

New -Yorker Börse .
Die Börse blieb am 12 . November geschlossen.
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Die Spinne .
Roma» von Soe « Sloeßav

Berechtigt « UeSersetzung ans d«m Norwegischen von Julia Kopp « !.
(k. Fortsetzung.)

«Wenn er zu Hause ist . hat er uns sicher bereits gesehen"
, ant¬

wortete der Kutscher lächelnd .
»Klauben Sie ?"

„Ja , und dann weiß er auch bereits , wer Sie find und woherEi« kommen.
"

„Woher ich komme , wie alt ich bin und wann meine Großmut¬ter gestorben ist", fügte der Konsul ironisch hinzu. „Ihre Bewun¬
derung für diesen Geheimpolizisten scheint ohne Grenzen zu sein.

"
„Ja , ohne Grenzen"

, antwortete der Kutscher überzeugt. „Soll
ich warten ?"

„Nein , danke."
Ja . Asbjörn Krag war zu Hause. Der Konsul wurde voneinem Diener in das Arbeitszimmer des Detektivs geführt . Kragwürde sofort kommen .
Der Konsul betrachtet« das Zimmer mit Interesse . Er wun¬dert « sich nicht wenig über die Unmenge Waffen , die die Wände

bedeckten . Aus dem Schreibtisch bemerkte er die große Photographieeines bekannten deutschen Staatsmannes . Sie trug die Aufschrift:
„Bergen , Sommer 1904" und die eigenhändige Widmung : „Dem
bewundernswerten Detektiv."

Er saß und sann darüber nach , wie er sein Anliegen vorbringensollte. Es war ja ein äußerst peinliches Thema . Er bildete sich ein,daß der Detektiv erstaunt sein und sich darüber wundern würde , daß«r sich an ihn wandte . Außerdem hatte er eine angeborene Anti¬
pathie gegen alles , was mit der Polizei zusammenhing, und jetztsollte er einem der gewiegtesten Polizeibeamten gegenüberstehen.

Plötzlich trat Asbjörn Krag ins Zimmer .
Der Konsul erhob sich und verbeugte sich leicht. Er wollte miteiner Erklärung beginnen , der Detektiv aber kam ihm zuvor, indemer auf ihn zuging, ihm die Hand drückte und sagte :
„Endlich !"
Der Konsul war stumm vor Erstaunen .
„Haben Sie . . . Haben Sie mich erwartet ?" fragte er.
„Freilich , Herr Konsul Falkenberg , freilich habe ich Sie er¬wartet "

. antwortete Krag . Er setzte sich an den Schreibtisch und
betrachtete den andern aufmerksam „Ich habe Sie bereits heut«
vormittag erwartet . Inzwischen haben wir leider viele Stundenverloren .

"
„Aber wissen Sie denn , warum ich mich an Sie wende?" fragteder Konsul immer erstaunter .
„Natürlich . Wegen des Todes Ihres Herrn Bruders ."
„Mein Bruder hat sich heute nacht gegen 554 Uhr erschossen",sagte Falkenberg ernst.
Der Detektiv erhob sich > nd trat nachdenklich ans Fenster . „Ja ,N> demselben Resultat bin ich auch gekommen ."
Jetzt konnte der Konsul nicht länger sitzenbleiben. Er starrteden Detektiv in höchstem Erstaunen an . „Wie beliebt ?" fragte er.„Was meinen Sie damit ?"
„Ich habe im Laufe des Tages viel über diese Angeleaenheit

Nachgedacht "
, antworte :« der Detektiv , „und ich bin zu dem Resultat

gekommen , daß Ihr Bruder sich selbst getötet hat . Er ist also nichtermordet worden .
"

„Ermordet ?"
P- „So sagte ich . Das wäre ebensogut möglich gewesen ."

„Sie scheinen diese Sache ja ebensogut zu kennen wie ich , der

« igen« Bruder d«s Tote«"
, bemerkte der Konsul. Sei« To« war

sast etwas ironisch .
„Besser , Herr Konsul, ich kenne fi« besser. Sind Sie bei Valen¬

tine gewesen?" fragte er plötzlich .
„Ja "

, antwortete Falkenberg . „ich komm « eben von ihr . Das
ist eine furchtbare Frau ."

„Sie ist klug uno boshaft "
, antwortete der Detektiv ernst, „und

sie ist mächtig. Wollen S >, so freundlich sein, mir von ihrem
Besuch bei ihr zu berichten.

"
Der Konsul erzählte , was er bei der Spinne erlebt hatte .

Schließlich kam er auf den Diebstahl zu sprechen» und Asbjörn er¬
fuhr die Geschichte von der Stahlkassette .

„Ich kann nicht fassen"
, sagte der Konsul, „wie der Dieb an den

Inhalt der Geldkassette herangekommen ist. Sie ist nur durch das
Buchstabenschloß zu össnen. Und niemand kennt das Stichwort zudem Schloß.

"

„Der Betreffende hat das Wort eben doch gekannt.
"

„Aber das ist unmöglich. Ich habe es keiner lebenden Seele
verraten .

"

„Auch nicht Ihrem Bruder ?"
„Nein , auch ihm nicht."
„War das Wort vielleicht naheliegend , daß der Dieb es heraus¬

finden konnte?"
„Nein , ganz und gar njcht. Es war —"
Krag machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand ,

„Sagen Sie es nicht!" rief er.
„Wie, ich soll es nicht sagen? Nicht einmal Ihnen ? Warum

nicht ?"
„Weil ich es selber herausfinden will . Wenn ich das Wort

gefunden habe, werde ich wahrscheinlich mich den Dieb haben ."
Falkenberg fragte : „Haben Sie sich schon eine Meinung über

die Sache gebildet ?"
„Ja .

"
„Auch das ? Ich habe überhaupt den Eindruck, als wenn Sie

sich schon « ine Zeitlang damit beschäftigt hätten ."
„Ich habe seit über einem Monat Valentine im Auge gehabt",sagte er. „Die schöne Frau spielt ein hohes Spiel hier in der Stadt ,bisher hat sie sich allen Nachforschungen zu entziehen gewußt."
„Weswegen haben Sie sie in Verdacht?"

„Sie ist ohne Zweifel ein« gefährlich« Verbrecherin"
, sagte

Asbjörn Krag ernst. „Ich möchte wetten , daß sie mehrere lichtscheue
Verbrechen auf dem Gewissen hat . Bisher ist es uns unmöglich
gewesen , ihr auf die Spur zu kommen. Sie zeigt der Welt gegen¬über ein fleckenloses Schild und hat es verstanden , uns bisher so
leicht und glatt wie ein Aal zu entschlüpfen.

"

„Glauben Sie wirklich, daß sie mit dem Diebstahl und dem Tod
meines Bruders in Verbindung zu bringen ist?"

„Unbedingt . Davon bin ich überzeugt . Aber als der Diebstahl
begangen wurde , hielt Valentine sich in ihrer Wohnung in der
Oskarstraße auf ."

„Also hat einer ihrer Freunde den Diebstahl ausgeführt ?"
„Das versteht sich ron selbst."
„Wie aber hängt die ganze Geschichte zusammen?" fragte Fal¬kenberg ratlos .
„Ich denke mir . daß Ihr Bruder den Dieb oder die Diebe über¬

rascht hat . Er hat den Betreffenden wiedererkannt , es ist ihm klar
geworden, daß das Ganze Valentine ? Werk war , und aus Ver¬
zweiflung darüber und über etwas amÄres, was wir noch nicht
wissen , hat er die Tat begangen ."

»Ja. so muß es fein"
, murinklte der Konsul, „so muh es sein.Glauben Sie, daß mein Bruder « ine Ahnung von dem hatte, waq

geschehen würde ?"
„Nein , ich bin sicher, daß er nichts davon wußte . Zusammen mit

dem Rittmeister begleitete er Valentine vom Hotel in einem Wagen
nach Hause. Der Rittmeister stieg unterwegs aus . Von Valentine »
Wohnung fuhr Ihr Bruder geradewegs nach Hause zu Ihrer Villa .Damals war er bei verhältnismäßig guter Laune und plauderte
sogar mit dem Kutscher. Er pries das schöne Wetter und erwähnte ,daß er verreisen wolle. „Ich müßte eigentlich ein großes Bild
malen"

, das der „Sommer ' heißen soll — ich glaube , ich will
morgen damit anfangen .

" Als er angelangt war . nickte er dem
Kutscher freundlich zu und ging ruhig ins Haus . Er war so müde,daß er mehrere Male laut gähnte . Er sagte auch « inmal , daß er
sicher ausgezeichnet schlafen würde . Herr Konsul, ein Mann , der sich
so benimmt , hat nicht die Absicht , sich zu erschießen ."

„Da haben Sie recht", antwortete der Konsul. „Ich kann nur
nicht begreifen, wo Sie dies alles erfahren haben.

"
„Bester, das hätten Sie gleich durchschauen müssen"

, antwortet «
Krag ruhig . „Der Kutscher, mit dem Ihr Bruder so kameradschaft¬
lich sprach , war ich .

"
Falkenberg schlug die Hände zusammen:
„Es gehört sicher nicht zu den Annehmlichkeit«», von Ihnen ver¬

folgt zu werden !"
Krag griff nach einigen Papieren , die er sorgfältig durchlas .
„Ich habe ferner in Erfahrung gebracht, daß Ihr Bruder in der

lctzten Zeit ungefähr 40 VW Mark für Valentine ausgegeben hat !
eiwen Teil davon für Geschenke. Ferner hat er ihr ein rotes Auto¬
mobil geschenkt —"

Der Konsul sprang auf . Krag fuhr ungestört fort :
. . . „Angeblich damit ihr durch dessen Verkauf aus einer Ver¬

legenheit geholfen würde . Sie hat das Automobil indessen behalten .Nur hat sie es grün lackieren und einige kleine Veränderungen
daran machen lassen , damit Karl ?s nicht wiedererkennen sollte.

"
„Sie hat es grün machen lassen ?" rief der Konsul aufgeregt .

„Dann war es also doch Karls Automobil .
"

„Was meinen Sie ?" fragte der Detektiv.
„Wir begegneten einem grünen Automobil , als ich heute nacht

nach Hause suhr. Johann , mein Kutscher, wie ich selbst meinten es
bestimmt wiederzuerkennen. Als es aber vorbeifuhr , sahen wir . daßes grün war .

"

„Schleifenformige Laternenhalter ?" fragt « der Detektiv.
„Sehr richtig.

"
„Und die Insassen ?"
„Der eine sah wie ein Spanier aus "

, antwortete der Konsul.
„Ich erinnere mich nicht, ihn je gesehen zu haben. Das Gesicht des
andern konnte ich nicht unterscheiden, da das Auto zu schnell fuhr ."

„Und es fuhr zur Stadt , während Sie hinausfuhren ?"
„Ja "

„Wissen Sie , woher das Automobil kam ?" fragte Krag .
„Nein .

"

„Dann will ich es Ihnen erzählen . Es kam von Ihrer Villa ."
„Von meiner Villa ?"
,Za . Und in dem Automobil waren die gestohlen«« fünfund-

zwanzigtausend Mark .
"

„Sie meinen also —"
„Ich meine , daß die beiden Herren im Automobil das Geld

gestohlen haben"
, sagte der Detektiv . „Und diese beiden Herren hatder unglückliche Karl heute nacht in Ihrer Wohnung angetroffen ."

lFortsetzung folgt . )
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sonst . Lagerrestvosteu ed .Art und Menge kaufen, » alleräukerft . Gelege » .
beitsvreiien SandelS -Kontor . Merkur ".Sbg 25 , ClauS Nrotbe-
Nrasie 58M>. ViNgM

Jg . Mann , 27 A . alt .von besserer !?anitlie . gNnf » . Charakter , tadel¬
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Feuerstein , WnM Zk/Zö , Tel . M .
SürHändler , auch autwärt ». BvrzugSvreile. Bu«-

kokort aekuckit. Nur
veftempfobl . . erste Kräite
wollen sich meid . 17SI7
Zolls Kravv » arlst «he

Wir i « «»« « n zum so¬
fortigen Eintritt einen
tüchtigen , jüngeren

Modell-
Schreiner.
Bewerbungen mit Zeug -
niS >?bschristen , möglichst
auch Lichtbild , erveten an

Isreid -ira i . A . >̂ ia

Bauführer
für Architekturbüro inDauerstellung gesucht.
K « rr S EchaeferRadcn - Bade «.
Jüngerer . Iiadtkundiger

Ausläufer
Mr sofort aef« «»t.
Siidd Schreibmasch ,

und Tllroeinrichtungs -
V. m . b . H . Karlsruhe ,
I7UÜZ Ka lerstrake 225 ,
. Ein ordentl .. zuoerlSNjunger Mann , findet alsHmisbiliM
in einem hiesigen En-
groS ' eschäfte dauernde
iveichästigniia .Anaeb . nnt . Nr . I7SS7
an die „ » ' ad . Presse " .

Bedeutende badischeMajchinknsabnk
' uchts. ihr Selretarial . in dem Personalangeleaen-beiten . allgemeine Verw» ltuiiaSsaä>en uiw . zurErledig» ig kommen , durchaus iuverlSfsigeu, ver¬trauenswürdigen . schriltgewandten

Mit entsprechender Vorbildung . Bewerbungenmit LeveiiSIanf . ZeiioniSubschriften und Bilderbeten unier lt . an die Geschäfts¬stelle der »Bodischen Presse ' .

Bezirks -Vertreter
f d Bezirke Durla «» . Vsorzbein ». Ettlingen .Rastatt . Baden . Biiql « . « -h«rn gesucht, welchesin größeren Nebenverdienst erwerben wollendurch B'ertrie '» einer tandw. M>' <ch>ne O . k . ? .Jeder Landwirt ist Abnebmer. Offerte» unterNr . B573^Ä an die »Bad. Kresse" erbeten.

AillllW -AerkSujer
per sofort gegen Sobe Provision

ßM " gesucht. "MI
Verlag der «Vadischen Presse" .

Tüchtige

ZlmtiiMi »
für gröpere» Büro in Baden-Baden zum
möglichk sofortigen Eintritt

gesucht.
Angeboie mit Lebenslauf « nd Zeug -nisabs^ risten unter Nr . 487Z» an die

Gelchä t stelle der . Bad. Presse " .

N miStliM; SÄAi
womöglich vom Lande , zu kleiner Familie grgen
gute Behandlung u . hohen Lohn per sos . gesucht .

Mendtlssohnplatz 3. l Treppe. i ?sss

Versettr

TtkmtWißiil
für mittleres ^ üro in
Bodenleektadt für sofortoder später aelucht . An¬
gebote unter Nr 4887a
« n die Geschäftsstelle der
. Bad . Presse ' erbeten.
Tücktiqe Hand- und
Masch nen - Nälerin
auf feine Herrenwäsche
«owrt gesucht. « 574N -I
!»rau « ohman » . Ett-
t naerstr . ? , î erack« k.

NeiUy . Mäillhtn
kann sofort eintreten .
Oberland »» Weiustnbe.Vlkademiettr . 7. 17872
Töckt. AüeillMcheit

bei bobem Lohn gesucht,« iaui . M«ner . MeudelS -
>o" i>pl >V .Tel .üH'i^ .

Mädchcn
welche » selbständig der
bürgerl . Küche vorste >>enkan >>, »er IS . ovember
od . spät gesucht. Bk>7 ^» ijTurlackter , .ssaiserst .

A »f l . D - zbr . wird ein
Mädche »

zu S Personen bei bobem
Lobn gesucht. i5ra « « eos .« rennttock, KarlörnfteParkstroke lü. BK7 ^1i>

KleihigeS . ebrticheS

Mädchen
In kleine ? Geschält von
kinderlosem Ei,«paar Is¬fort oder >. Dcjenlbcr
« ekurtit . Anaeb . u . Nr.« 574,t2an d . Bad. Presse .

Khr 1ö iäbr. ordentl
Iu » gen , der 1 Jabr in
Vermalt - Sa ^ e > volon¬tiert hat » . ichöiie Schr ft
besitzt , wird leicht.BUro -
ardeit be ' delctieid. Ge -
baltS - Ansvrürbeu «osori
«stu -tit. Angebote unter
:>ir . 4 «>!la an die . Bad.Presse " erbeten.

Nuarbeitertn suchtStellung in Schneiderei.Angebote u '.>tr . BSti' 8l >
" N oie . Badische Presse " .

Persekie Köchn »
s« » t « u«hilf «»te»e in
Hotel oder grö «. Wirt -
schaflSbetriev . G <fj . An¬gebote n . Nr . Bül88t an

e . B d. Presse -.
Frl . aus g . Kam . . 19J . ,such » S 'elluna in sei

nem Ha,in ! .' , am livbktenMitb . in bcr Küche aeaen
TÄcvengeld. Fan? -Anschl .erwünscht. Angebote un
ter Nr . B57lS8 an die
Bavische Prcffe

Rascheste
u . kulanteste Bedienung
sichert Ihnen zu im Ver¬mitteln von leeren und
möbl . Wotmunge » im
Tauich tnnerbaib derStadt u . nach auSwärtS.sowie von Ki « een,möbl . u . unmöbl . Büros .Loden - u . Lagerräumen.Häusern, Geschäften :c .,Vertretung bet Vebör-
den Ue ernaftine von« »b - lfpedition . SürVermieter kostenlos , i:»«
Süddeutsches Lieoenlch .»nnd Hovot ^ rken - Bkro .Abteilung sür Vermitt¬
lung. Kaiieistrafie L4a .Telefon IU47.

MSbl .Zimmer vermitt .in allen Stadtteilen itttrVermieter kostenl. I Vüro« a » . Schillerstr. tm .

S Zim .- Wobn . in Karls¬
ruhe aenicht geaen eine
sehr ichöne Ä ^ immer-Wobnuna in Ossenbnrg .Gest. Briese u » t . B?>7!t78
an oie . Vad . Presse " er b .

Mdl . Zimzner
bekommen Sie am
schnellst vermittelt durcd
Beiemi «»lun »«»iN ' i> » ro
nenltr l Tetevb 17 !»
Näbe Schlostvla» . <Fi>i
Verm kostenlos > IVSlk

Kost u . Woqnung
können 1 od . L solid . Ar¬beiter sogl. erb . « 5^ 48

Ettlingerstr . 21 , part .

Juna . Ebepaa » suchtfür fosort möblierte oo.unmöblierte
Ä Zimmer

mit Küche im Zentrum .Anaeb . unt. Nr . « 1,728»
an d ' e . Vad . Pr >-sl - " .
MWiertes Zimmer
mit KV . Eing . . v . Serr»,mpist berrciit , u mtelen
gesucht . Anaevoie unierB °>7?1? an die Bad . Pr . .

Vcii . Herr tucht «oiortmitbl . Zimmer . Prei »
Nebensache . Off. n .

57i!S8 a . d . Bad. Presse . '

^ ucht
" Zimmer

lmöbliert oder unmöb» .liert ». ftrau . gute Köchin,würoe evtt Kücheuaroeitübernehmen Angeboteunter Nr BK7428 an dt«
„ « ad . Vreffe " er eten.

Junges Ehev . ar lucht
kro^ s. leeres Ammer .

Näheres nach Le 'sing-
Nr. 4i . IV .. Htli. B^ ^S

» :« teere oo . m »vl»Jiinmer mit Rochgel.
>m Zentrum aesuidt .

Angebote unt . »ib74lS
an dte » Bad. Presse ".

Miet- Gesuch !
Zirka »»«—Iva » Ometer Laaerraum « itvilro und Vol. per 1. Januar oder sofort »«mieten evtl. »u tauien aeineht . Nahe West- od.Güterbahnhof mit tvlctSanschliik wird bevorzugt-Angebot ' n t . Nr . I788V an die . Vao . Presse ".

Iunc>., tinderl. Ehcpaar sucht zum 1 . Tezbr.

lNjzininielMhllllW
i» tt Küche , cvll . auch möblieit . Angebote
unter Nr. B57428 an die . Bad. Presse'.
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Amtliche Bekanntmachung.
DI « Abhaltuna der Zucht - , Nut ?vieh - u . Feikel -

märkte in der «HotleSauer - Kaierne wird unter
folgenden Bedingungen wieder gestattet :

1 . Ans Sperr - und BeobachtungSbezlrken
diirfen Rindvieh und Schweine nicht auf
die Märkte verbracht werden : auch dürfen
Personen ans solchen Bezirken die Markte
nickt ft ' ireten . .„ . . ^

Z. Für sämtliche auf die Märkte verbrachten
Tiere sind GeiundheitS - und Ursprungs¬
zeugnisse beizubrina . auf denen bescheinigt
»st . da « die HerkunstSgemeinde weder Sverr -
noch Beobacktungsgebiet ist.

S. Händler müssen im Vesibe tierarztlicher
Wek « n >>i»eitSzeu « » iss - sein . 17050

Unsere Bekanntmachung vom IS . Oktober 1S21
wird Hiermit ausgehoben .

Larlerude . den 11 . November 1SS1. O . Z . ISV.
Bad . Bezirksamt — Polizeitirektion .

Aiveiis

nii ' avkisssi
» donils ' »» vkr

I ^ iecjer - -^ benc !

? aula Koelliksi ' Imle

liiavier : Lilsadetd KIorlt2 .
Karten in <jsr ^iu8ikaliondallä >nn ?

MÜiiöSI '

^ inirscktssa >
Sei » <7 Xnveoik « !

» k « i»«l , , 8 Dl »r .

SIS « KU « » »

Zu » u » v « > » mann

laniiolir -Institut

Voüi ' aÄ
Solienstr . 23.

WirisAB-AerßeWriiW .
Durch das unterzeichnete Bürgermeisteramt

wird am
Vonnerstag , den 24 . Nor » 1S21 , vormitt . S Uhr
das in Dietttnqen R « «t Bwrzheim . Tttrustr . l « .
aele ' e e Anwesen Lagerbuch Nr . 4 <3. 5 ar 04 om .
Vofraitc , m . im Jahre 1013 neu erstelltem , zweisiöck

Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäude zum „Saalbau"
mit Nebenzimmer A««e >»atn nnd Eisenbalken -
ke^ er - r -' ^ em H>«« !» ni»an >I7XIbm Fläche . 7Mm

! ?,Sbe > mit « Kali >? re » !»a . Sisen » aIkenke !Ier , Wasch¬
küche . Remise . Gt « ii « n !, . — die Wirtschastsränme
ohne Inventar — öffentlich meisibietend unter

5den beim Bürgermeisteramt aufliegenden Be -
! dingungen versteigert .

Die Gebäude eignen sich sowohlzu WirtschaftS -
nl » auch anderen gewerblichen Zwecken . Elektr .

! Anschluß vorhanden . <I7S0a
N !ir <,er « « istera >nt Tietliuae « .

Taa » und Abeud -

Nähkmrss
erteilt tücht . Schneiderin .
Beginnend am t !>. R » o .
Nä >, . unter Nr . « ZI !1Il
in der Bad . Presse erbet .

Sopran

MsleigttW - MWge
Schäp « » °?n . Freihandverkänf « . hier u . auSwSrt «
« ledigt tyerilhtSvoli, . a . D .. Go ^ thestr 1«

atler Art .
sowie >«

Ferkelmartt .
Nach Anfbebuna der Sperre finden tn der

GoiteSauerkaserne die i^erkelmärkte wieder jede »
MittA ?oa > regelmäkis statt . - - Der nächste Kcrkel -
markt wird am B ! ttt »voch » den 1K . Nov « i« brr
abarvaiten und beginnt morgen » H Ubr . 17W1

KarlSr « ie . den Ii . November I9A .
ktSdt . J -Slacht - » nd

Itlsv - sr l ^ rviburgj 17SSI
Karten iv .—. 8 .— , k .— und 4 50
ieingotil . Steuert in d . Î u » lks .i1ei>kan6 !? .

ssrit ^ Müller .

Mr pskdNcS

pilvtlüZI ' . - gtLiis ? .

Annahmestellen
Me die bestbewiibrte

Mmm
—

M ? W

Kslantei - ie unä
kür

MkiLmsfen

^ änälvk '
u . ^ AusZervr

am dlMxstell nur dol

z . . Uienens ^ oek
VN grv »

V-sIskon 12Z4
I. k , Î ui5 <nstr . 7Z .

ILsIlct » 6sr xroLs Xdenteursrülm
aus 6ern besten

>» r » " I

m k Xkisii voo 10881 ? LLK0KK .

Hauptdarsteller :

i iZelgs üüolsinisl ' , » Znüi kei5 « zZö !

liiiciml , Ki>nst 8rd ? » inpk .

kllMÄ
'

lSSl !

0ISvz :sn6es I .ust »pisl m Z ^ ktsn mit

VaU ? Vvrra

in 6er Hauptrolle . 17893 '

^ al «! li «,rristrnve SS

Anerkannt vor ? ÜAl cke Weine

unä Zute I< ücke

lZuter UiNsglisoh — sieiekksltiz « ^ biniHisi -t«
8vvrei » i »i »»» ier . 1SV9

proi « suigz >ko !

2W in bar
z ivd oiins ^ osnsdn, «, wvledsr Sen I
! , .I-u«<Zxva QssottsetiAstsr " (v n« Kawmlnnl ? i
I ^ut« r itziv,3oks72S . üiinstsküotco vvä Spiels ) I
I <iv5ek Voreiv5vv6nv ? von Ux . A).- - »at 1 ^» ^ r z
i » vovuierr uvä koi ^enäs ^ nf ^» l)ev rit -ddig löst.

V5 ü

' Oi « ^Vsrt « <Z«r 9 sjwä »v »d ?u^v <Z«rn .
! man sn olb möpiied A5 5usammvli2 »KIev !
! k ?tn l . V !« 0 ^verü ?n )«-<!««!> I .osvr odve k
K V̂usvttdllio in d»r an ^be2»!>1t l»Iso kvins ^ ns- >

pielun ^ vei ' vrv KsUiv^ uvsvn ), abs ? nur z
! ^ evu äer XdonnelLkQisdvtr »^ von Ztilc. Ä). - dei - ^
I Uocit . » n <Ivrnko >Ia 6lo I .6suo ^ »1̂ 5»1soli .

? . V^ vrtek, , Ns .mdui 'jx ZI » I n̂tterotk ^tr . i?8.

' uon !^ « ^^ iulunn - nv^
pun - uv

vsjNVZŝ s ^ n ? srnsizo8
-pvyi <s ' osm ^oiirisi 's ^ ovs ^ .lspis ^ 'SqnySK ^9p

KAP PKSVMSS S-ZADU zsz

SiÄzZiisvks i^ ssiksZIs .
^ oniag , l!ei> 14. tio ^br. 7 ' i, di » n. S Ukr . M . Z— Iv .-

»i »
T'd . 0 . V . lZ. Nr . 1051 - 1650 u . Z?S1—3K74.

! . VoIkL - iimuckez diinkonie kionziert
<j <z , LsS . Q » i »Se » tl »e » ter - vrek « » t « z » .

Ii «Iiuo « : ^ Ilreci k.orentz . Solisten : .V^ris von willst ,
t >» ul tiLiool » , VUowar Volit .

NeparaturnierlftKtt « :

Kaiserallee 145 .
SikuÄbaus R . Da « « «r

Kaiserltr . IS1 .
S «li « !,Ha » K Vrovbet .

Kaiferst ., Ecke lammst .
S <h « l«hauS MSnz « er »

Schübenstr . 17,

S <h « di ». Scharman « ,
Hauviftv . llnS ?

Zöiu Msche liüsdessen !
und « nsertia »n «tn »
»« Sir ? Rä !, - « rbeit «n
empsieblt sich . Näheres
U !>ter >̂! r . BKlVN!» in der
. Badischen Presse " .

! >! SÜS «

Zigarren . Staarette »
« nd Tabake

für Wiederoerkiiufer .
NlZck. IZllMMII ' VMZIIÄZ.
Kreuzstr . .11 . BS7 «1 <

Lo ! ä u 8iibki -

? !stin . Lsdmss .
krennstitte .Sezteeke i
auck ^erbrookene s
(!exeri ? tÄnc!s kauli
korlväkren6 ^um I
Uöclisten ? rei ». KLMI

l. . Ikkilackei -

I5krms ? !ier ,
Lcds str . U ? . Z8
zsxsniib . LskS IZüuer . I

Wie MMl!
mit echtem Platinstift

IS- I8 Mrd
Montag . Dienstag und

Mittwoch .
I r » ,z k>kl « « er

17SIk> Sir ' chitr . » 1. III .

oute Vreile für getrag .
Kleider , Scknbe . Uni¬
formen . Wäs ^le all . Ärt
e zielen will , lchreivi
I Postknrte an >l .
Dnrlncherftr I>̂ . B - «A

von Kleider . Schntie .
WiiiMe . Mitdzl u . aller
Art (» cgcnftände zu reell
Tagespreisen . 1250 >!

(liotzer , Zähringer -
strake 5» a . Tel .

? slls :

Hasen , Hk , nin .
wie auch aNeanderenFelle
kaufi zu höchsten Tages¬
preisen . BSM63

.̂ . IU »»Ile » ,
17 Scheffelitrasie 17.

Telephon «ülg .

Gestörte Gänse
werden angekauft . >n«

Zu erfragen Herren -
ftrabe Nr . bU, tm Laien .

M « W
-

wK

kauion , dezucken Sie Zuerst lis ;

? kIÄSll8 I ^ klimaiig

SlKi - SisS 32 , I r ?«SS ! dockl.

Sie kin <Zen liier

i krvlZs äM/ad ! ! kl . Vörardkiliing ! !

Wigk !^ k !8kl KW

Tttfel - Zlepfel !

baltbarste , feinste Sorten . Ztr . SSV Mk .

spei ^eziviebel ,
°^ .nde . Laser >

wäre , Ztr . 12 » Mk .
^ »t ll kl k a H» stlberweis, . in Büscheln ,ö « n v v » « u ly , g« y Mt .
ZiliMelriiden , Er ^ o^ rebkn . MterZeldniben

in Ladungen billigst

Josef Lech « er, Herxheim Mit )
Tel « « « Zt Riilz ?,eim . 4WSa

2V00 S ^ srk

per sof « rt « «« «« SichertzsZt nur von Selbst -
geh ? r zu leiben gekuckt . Offerten erbeten unter
B57 -I84 an die „ B ? d. Presse " .

Saniws - Wurmtee
n . Tabletten besiit . Blut¬
laus . u . Schmarotzer , die
Totengräb . uns . tNeiundb .
Lonlt !»» »Lllltroinlx . - ? os
rein . Darm und Säfte ,
regelt Avvet . n . Berdau .

» 12 Kronen - » .
Si ^ dtavoi ?! .. !i « rlsr ^ « lia

Titchtige . Lnkerft ge¬
wandte

sran
s »« St in auter ? age
StuttaariS ei » Geschäft
oder Filiale , u üver -
» evm . n . Möglichst sein .
Weinlokal , Zigarrenge -
schäft oder dergl . Kau¬
tion od . Anzahlung kann
geleistet werden .

Näb . durch Dausiber .
R « Pv k Co .. Karlsruhe .
Soiienstr . « I7V2

rmck

Puppen - Verkauf .

(ZrolZes l >seer w Puppen Zeäer ^ rt .
? uppen -? eriicliea suz eckten un6 aus
^ nears - ttaaren . Köpken , Lrsatrtoileu ,

Scdudva , Strümpfen etc .

?- ß L » kor8tr . 22Z .
ss > , - vi ? okevl )oui ?la, -

uoÄ ttirsckstraiZs .

Scdluss 6er Reparaturen - ^ nnsdme
tür lcommencls VVeiknackteo

am 3V. November .

ZZu ? rt - SltiiitrichrMde
l Svie « el mit kleinem
dunkeloolieriem Tilch .
» Kleifchhack - Maschine
Nr . 1«> zu verkaufen bei

Braun . Riivvurrer »
sirake 1» . B57 ^ S?

Z Mdelten . 4 Wes ,
neu . rot . Kriedensw . bill . ,
, verk ^ ofienstr . 4N. lü . l.

1V900

iUtsksn
,

Psplsrsdkslls

» II « Zs ? ! sn Il » ll Isikeml m

KS « i » » « n Vssssprssssn

ttess
.

K
'

scheibe Wt « !
200 mm Dchm . 1ft0-ü00inm
breit . <5mm Bohrung , zu
kaufen oesucht . evtl . kann
auch auögebiichst werden .
Angevote mit Gewicht n .
Preis an Bt ^ ZilntSller ,
Nru ^ vrlb .Graben . M » >»

Zwe .lVSnner »

MilhenMW
wird zu kaufen gesucht .

Angevo ' e mit Preis¬
angade an 48S4a

,1 .
« Nvenm 'thle .

K «rier « be - D -nlanden .

Mir . z « llai > >ilim § -

AWil

wegen anderweitiger Unternehmungen unter
glinstiaen Bedingungen sofort deiieobar ab -
zngeben . Angebote unt . Nr . I7övg an die « Bad .
Presse ' erbeten .

Ein und
eine »pani che Noll »
n »and zu verkaufen
B » I «S» Maxaustr . AI.

Gutes Piano
gebraucht , kreuzsaitig . z«
verkauf . Näbercs unter .

in d . Bad . Presse .

Wr Kunstkenner !
L Oelge ^ iilde . Früh¬

lings - und Serbltland »
schast . von R . Wterlot .
Größe 1.80X1 .1" . vergol¬
deter Holz » mit Äivsrab -
men . zu verlausen . W » ?
sagt unter >' >' r <k »Za die '
,. Bn ische Presse " .

„ KONKS
"

Vervielfältig .» Maschine ,
tadell . arbeitend , zu verk .

Serren r . 58.

Jea Ksto
4 ' -X « fltr Matten und
Kilmvack , ? ., » . 8, nie
neu . für 4S0 zu verkf .

Angeb . unt . Nr B574S4
an die , ?iad . Presse ^ .
l ! tAoi ., « nebst Kailen .

lwell ? e wickelst , und
Noten bill . zu verk S »is»?
.« " rl - A- Ilüelmstr . W .V . r .1

^ ut
" "

NähmaschiNttl
Mk . . verientbare .

zu verkaufen . BS741S
SchliHenstr . KZ . Voden .

von Junker k Ruh . fast
neu . zu verlauf . B »« ?
Kaiierktr . 120 . im Laden .

Dampfmaschine
Verkäuflich

«n kaufen gesucht .
Angebote unt . Nr . 17054
au die ..Badische Presse "

wird in nu !e Pflege ge¬
nommen . Äng . u . ^ 574!!v
an die . Bad . Presse " erb .

'' ,25 m Stockböhe , mit
linkem Antritt , gnt
erhalten , sofort zu

j kaufen gesucht .
Angebote an

lldiediu ,
i . ! ! , i

jtso-a Leopoldrina Ib . !

W Wien As ; vM !ui» :

^ st ^ nati - on
125,12 «

^ st ? KZIi S0/V2
l^ Ztroiilsugs

von 25—so Le .
t< s ! ilaugs

voll 25—so L« .
LocZs cale .

93,08 ' .'.
unä rad !eo äie höok ' tsn
^r >zi«e . kosten iibsr ülM
Xi !o erbitten zvi ? ciradt -
Iwd lest » ll^udielen .

tltto ttudei ' ä . Lo .

? el « >rr »n,m - ^ >frs »8« :
Lliem iskuder .

Au kausc « gesucht :
Lueger , Lex . d . gei . Techn ..
Broikhanö oder MeverS
Konv .- Lex . . Haiidb . d . ges .
Jngenteurwiisensch .. Ki -
i>lio <heken .sowic einzelne
Werke tecbu . Literatur .
Angeb . mit Preisangabe
unier Nr . B574ZS an die
„ Badilche Preffe " .

EijenMer
icde GrShe zu kaufen ge
sucht . Anaeb u . Nr . 17»S«
-in die . Badjsche Presse " .

t -* -» xArA « r » c »
fguterbalt . Instrument )
zu kaufe » « esncht . Äesl
Angebote u . Nr . BZIUIS
an d >e „ Bed Prene " erb .

Gemälde
alte Meister aus dem 14 . .
15 u . IS . Jahrhundert ,
nur ante Soll ., ital . und
deittsct»e Meister , zu lausen
gesucht . Angebot « m . nä¬
heren Angaben u . Lickt
dild unter Nr 17873 an
die Br .drscke Presse .

evtl . auch Epor «-
Stielet Nr . 4N. ,u

kaufen gesucht . « » 1017
Kaiserstrake ?7. IV.

od . kl . Herd zu kauf ,
gel . Off . u . B57M2

an die ..Bad Presse " .

kür Kohlen un >̂ Holz zu
kau ' en ge ' . odergegkn fast
neuen Gaöba » osen »u
tauschen . Off . unt . BS7N4
an die ..Bodische Presie " .

gebr . Fahrräder n . Näh¬
maschinen . NndoUstr . 4 ,
!« ' . '̂ er - cr . B57M »

Puvvcnwaaen - Äol -
iSuder . einfitz .. zu tauf ,
gesucht . Angebote unter
B .',7^ 4>>an d . Bad . Preise .

Herrkn - Kchm -Mr !
wenn der Stoff auch
icklecht ist . eS wird nur
auiPelz g »fch« ut . zu kauf ,
gesucht . Sieinftr . 21 . Ii

-
jM ? "

TarZeheu !
gg- 10l>000 ^ geg . Sicher » ,
und g » te !Berziniiiug für
lof . gesucht . Reflektanten
unter Nr . Bb7 .17b an die
. BadiichePiesse " .

I5V9V Mark
gesucht von Selbitgeber
gegen gute Sicherheit

Angeb . u . Sir . B57I24
an die . Bad . Presse ' erb .

oder Zweifamilienhaus

Weststadtlage , von Selbslkäufer zu

kaufe » gesucht » Anqebote unter .
Nr . 179L0 an die „ Badische Presse " . ^

wegen Li <mid «tion rheinischer Fabrik .
Fehlerlos . Bis ca . lovv indic . ? L. leistend .

Alle » Nähere unter Nr . BS7A4 an die
. Bad . Presse ."

Schlo ^ erherd
guterh ., zu verk . BK7420

Parkstrake » . t I .
Gsdr . verd sowie

KlavvstuÄl mit Plüsch -
bezu » zu verkauf . BS7278

Kurvcnnrahe S. 2. St .

^ 1 ! « mail - Srrd
I weift . Herd f. 800 zu
verk . Schiiizenstr . KS. Lad . !

« chtosferher » , gut erv .,
billig zu verk . ^ 3lö31 .
Karl - S^ ilhelmftr .ZS . V .,r . -

Gelegenheit .
AeWtts SAnfzilVier

fast neu , von Privat z« verlause « .
Adresse zu erfragen unter Nr . I7gdv

in der Geschäftsstelle der . « ad . Presse " .

Noio KS ? «
iin tadellosem Zustand
nimständeh . zu verkauscn . l
Angefote unter B > lS0 ? l
an die „ Bad . Presse " . l

1 Fahrrad
W ^ zu verkauf .

>i Skbüizenstrafte r>5 . Laden . ^

Schrelmaschlsie
Oontl , !vo6srvooä oder
lonst gute sucht BZlW7
OSwald . Frankfnrt a .M .

Betbmannstrahe 4S/48.
AuSk . Aug . erbeten .

Jq . HMu «
tuu . .

schwarz m . braun . Zeichn .,
, u tsuseu gel . Anneb .
Schirmerktr . S, l. Bl <87S

Wirtschaft
m . Kaffee . gutes Geschäft
in bedeutenderJnduitr . '
Stadt Badens ift um
ftändehalber sofort zu
verkaufen . Preis Mark
140000 . Anzahlung nach
Vereinbarung . TUcht .
Gelchäfismann ist vor
znal . Sr >sten , geboten .
Schnell . Tnischlus , nötig .
Angeb . u . Nr . 48x8a an
die . Bad . Presse " erb .

Existenz
Gute Zabnprarls in

freauenticrtem Badeorte
Baden » sofort preis « ,
zu verkaufen .
Nähere » durch Tanfcker .
Novv ^ Co . . « artsrvhe
Sofienftratze S . 17024

Landhaus
nvu erbaut , sofort be-
-.ie-Äbai , 4 Zimmer . Küche
Keller . Speicher . Stallun «
u. rund 70 ->r Garlen ,
Hälfita eingezäunt , an b.
Landstraße Psorzheim —
D «etlingen tDietling . Gc
markung » schön, sonnig u .
am Watbrand gel -« . , um .
ständevalber günstig zu
vertausen Elloslerten an
den Eigentümer Robert
Hartmann . Pforzheim
Yaiserfriedrickltr 8Z Te .
leion 1088 . 48SS»

Käufer
sof. beziehb . Hnvotheken -

L . derbst .Vermittlung .
Snmboidiftr . 7. BZlti '.' U

Habe mehrere

Serrschaslshönser
in bester Stadtlage . mit
und ohne Gärten zu ver¬
kaufe » . Ernstl . Selbkt -
refl ktanten erb . näveie
Auskunst durch 17U5

^ mi ! Lmro « rie !»
Jmmob .- u . Finanzbüro
tiarlö » » he . Bikioriastr . l

Zeiitton :!5>8>>.

MM

gut erhalten , « ögl . «u » Vrivathand zn kaufen ge¬
sucht . Angebote u . Z! r . VS7 «2ö an die « ad . Presse .

ttroszcr Solzschup -
veu mit Äemcnt - Ziegcl »
dam zu verkauf ' « .

« ottl . vamm .
l78i >0 Scheffelstr . 08.

iWilwllgLN
lehr gut im Stand , weg .
Platzmangel vretsweri
zu verkamen . 17U22

V «rd . Odenwald ,
« » iinwixkel .

GebrauchteMöbe !
Betten . Schränke . Tifche .
Stühle , Vertiko . Diwan .
Kuckenkchränke uiw . bill .
zu verkf . Karl Weide -
mann . Möbel - Gelckäft .
Kavellenstr . .°>2 . Tel . 249»>.

Billige Möbel
neu u . gebr ., aller Art .
verkauft Miibrlhalle ,>>>!?« , Adleriirahe l̂ .

-»»andere U ^ tte »
Chiffonnier,2tr . Schrank .
Kichensckrank .Toiletten -
tifchchcn . Nackttische .Deck -
bett m . S Kissen . Tische .
Etübie . Bilder , Spiegel
bill . abzng . Röhm - Riegrr .
Martenstr . 10,So ' ,r .

« tue rsie TeckdeÄt !
<Nr.Gä « Ie>eder » >zu verk .
Nllppurrerstr . 42 . H . !I .
Schaufcnstergeftell

mit drei starken «LlaS -
vlatteu billig abzugeben .
Röb « - Rie « er , Garten -
strake 10 . Hof rechts « si«

Wirtstische
rand . massiv , bill . abzug .
» artenstr . 1t !, Sof rechts

lll «HV0n « so Mr .
Vollst . u .a . Beiteu , Etübie
Paneelbrett,Blumentisch
Dovp .- Leiter . Damen -
stiefel , Ueberzieher und
GaSzugiamve m . Perlbe -
hang billig abzugeben .

.̂ rant . Verkaufsstelle
Sieinftr . k. ll >. Bk>7444

1 schöne 'Suppentiiche
mit grob . Herd . 1 Wasch »'
toilctte und andere » '
kleines Spielzeug .
B57S50 Kriegsstr . 188 . !

Gut erhaltener ttind .« !
Wage » nnd ein neueri
itlin ^ el -Trau -jlorma » !
tor,u v - rkauf . B -<10I »I
Hirlckstrasze 41 . 1 . Stock . l

Ueberzieher ,
Nlfter , Mäntel, !

Anziiae . Hosen , Joppe » .
Stiefel n . f . n >. . alleS '
gut erhalten , verkaufte
bill . Frivenbera . Adler - !
ltr . .̂ -/ . An - u . Berk . BZ '« ,'

Kkrrkll . Anmg 1
Ublandstr . k . vt B57 « >S.'

Z

zu verkaufe « .
Dr

17»!iS ^
raiS irratze 0. ll . rechts . >

« iL - « » « » erkauien :
Nicht geir . Ulster mittl . !

nicbt getr . »Äummi -
lchuse , Kröve 43 . Akt n- ^
iocher . guterb . 2teil . Ha¬
ienstall u . Zcichenmoppe . l
'^ eilckenitr . 37. ' N . l . B « «? ,

Wlttleruberzleyerj
ichl . Fig .. gut erv . billia ,
zu verlausen . B » 1041 !
Gtö erstr . 3 » . IV . links .

Anzugftoffe
zum Selbstkostenpreis
abzugeben . B574lSI

Krenzstrcisie Zl . vart . . !

ÄanarisN ' HLHnez
und Weibchen , im Aus « !
trag bill . u . daselbst aetr . l
Derrenlteider zu verk . j
Müblb « .. Sedanstr . S. ll r . !

VsI6strebo Z0 lelepkon SIN

» ar liood döllto uoä morxoil
6«r erste Olst I ü̂n « » Deister - ? ilm

j AreiizcdiilS
Drama in 5 .̂ kten . In ösr Hauptrolle :

GIsk ? ZNS5 .

Lme llssckickte 6es I^eickisinaz
LessIIsckalis - Orama in b Lapiiew .

In äsr llauptrolls
öer öslerreicliiscds Üino - Slar

ZLNSISL SZr . S . !

17078 ^
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